
RKH.aktuell
Die Zeitung der RKH Regionale Kliniken Holding und Services 4. Ausgabe 2023

www.rkh-kliniken.de

Neubauplanung gestoppt

Krankenhausreform unklar | » Seite 11 |

Poolärzte-Urteil

Notfallpraxen schränken Dienst ein | » Seite 04 |

Herzzentrum Württemberg

Herzmedizin auf Spitzenniveau | » Seite 09 |

Für Sie zum

KOSTENLOS

Mitnehmen

RKH Gesundheit beim Deutschen
Pflegetag in Berlin | » Seite 03 |

Mindestmengen | » Seite 08 |

Examen Hebammen | » Seite 12 |

Campus Marbach | » Seite 13 |

AEMP Erstzertifizierung | » Seite 15 |

Welt-Frühgeborenen-Tag | » Seite 15 |

Angiographie-Anlage | » Seite 16 |



INHALTSVERZEICHNIS02 4. Ausgabe 2023

Klinikverbund & Service
03 RKH Gesundheit blickt auf einen erfolgreichen 10. Deutschen Pflegetag

in Berlin zurück
Zukünftige Herausforderungen für die Pflege und Weiterentwicklung des Pflegeberufes

04 Kliniken befürchten volle Notaufnahmen durch das Poolärzte-Urteil
Kassenärztliche Vereinigung schränkt ärztlichen Bereitschaftsdienst der Notfallpraxen ein

05 Praxisbegleiter/-in Basale Stimulation nach Prof. Dr. Fröhlich®
am RKH Klinikum Ludwigsburg
Kurs mit Teilnehmenden aus Deutschland, Österreich und der Schweiz

06 Abschluss des ersten berufsbegleitenden Pflegestudiengangs der RKH Gesundheit
Professionalisierung und Akademisierung der Pflege kommt der Patientenversorgung
zugute

07 Autoren der RKH Gesundheit am Erscheinen des Buchs „Green Health“ beteiligt
Das Praxisbuch vermittelt Grundlagen für nachhaltiges Wirtschaften im
Gesundheitswesen

08 Europaweite Auszeichnung einer Publikation
Hohe Reichweite und Relevanz für das Fachgebiet der Intensivmedizin

18 Veranstaltungen

19 Kreuzworträtsel

Bietigheim-Vaihingen

18 Benefiz-Auktion für die Behandlung braslianischer Klumpfuß-Kinder
Ausstellung und Auktion von Werken des Künstlers Christian Kruck
im Bietigheimer Krankenhaus

18 RKH Krankenhaus Bietigheim beteiligt sich am Weltdiabetestag 2023
Diabetesteam des Krankenhauses informiert am 14. November rund um
Diabetes mellitus

Ludwigsburg

08 RKH Kliniken im Landkreis Ludwigsburg erreichen die notwendigen
Mindestmengen
Medizinisches Konzept des Klinikverbunds der RKH Gesundheit seit vielen Jahren
weiterentwickelt

09 Neuer Verein: „Herzzentrum Württemberg e.V.“
Förderung von Herzmedizin auf Spitzenniveau in der Metropolregion Stuttgart

09 Erfolgreiche Anerkennung ausländischer Pflegefachkräfte
Willkommenskultur und umfangreiche Unterstützung der RKH Kliniken
Ludwigsburg-Bietigheim

10 Erste Anzeichen bei Bauchspeicheldrüsenkrebs ernst nehmen
Das Ludwigsburger Team des Krebszentrums Nord-Württemberg beteiligte sich
am 10. Weltpankreaskrebstag

11 Kliniken-Aufsichtsrat stoppt die Neubauplanung des Bietigheimer
Krankenhauses
Planungen sollen den noch unklaren Auswirkungen der Gesundheitsreform
angepasst werden

11 Absolventen der Berufsfachschule bestehen erfolgreich ihr Pflegeexamen
Karriere in der Pflege durch Weiterbildungsmöglichkeit und Studium

12 Fünf Hebammen freuen sich auf ihren Berufseinstieg bei der RKH Gesundheit
Hebammen begleiten Frauen und Familien von der Schwangerschaft
bis zum Ende der Stillzeit

12 52 Pflege-Azubis starten ihre dreijährige Pflegeausbildung
Der Pflegeberuf kümmert sich um das Wohl und die Lebensqualität von Menschen

13 Städtebaulicher Vertrag für Gesundheits- und Bildungscampus beschlossen
Stadt Marbach und RKH Kliniken Ludwigsburg-Bietigheim legen Rahmen für
Projekt-Planung und -Realisierung fest

13 Vielseitig einsetzbare Multitalente
Erstmals Ausbildung von Medizinischen Fachangestellten an den
RKH Kliniken Ludwigsburg-Bietigheim

14 Neues vom Klinikenradio Bietigheim-Ludwigsburg
Austausch unter Krankenhaussendern – Besondere Interviews – 100 Jahre Radio

15 AEMP im RKH-Klinikum Ludwigsburg zum ersten Mal zertifiziert
Qualitätsmanagement garantiert eine maximale Sicherheit der Patienten

15 Ludwigsburger Kinderklinik feierte den Welt-Frühgeborenen-Tag
Elternfrühstück als Forum für den gemeinsamen Austausch und
gegenseitige Unterstützung

16 Modernste Technik zur Darstellung und Behandlung von Gefäßen
RKH Klinikum Ludwigsburg hat zwei neue Angiographieanlagen in Betrieb genommen

16 Große Freude über Rückkehr von Dr. Tobias Merk
Seit 1. September Chefarzt der Klinik für Pneumologie am RKH Klinikum Ludwigsburg

17 Zwei renommierte Mediziner sind neue Chefärzte im Klinikum
Fachliche Weiterentwicklung und enge Zusammenarbeit mit Kliniken und
niedergelassenen Ärzten

17 Erfolgreicher Tag der offenen Tür im RKH Klinikum Ludwigsburg
Einblick in die hochmoderne Medizin und die Angebote in der Pflege, Therapie und Beratung

15

10



034. Ausgabe 2023 KLINIKVERBUND

„Pflege – grenzen.los.außer.gewöhn-
lich“ – unter diesemMotto hat die RKH
Gesundheit als größter kommunaler
Gesundheitsanbieter Baden-Württem-
bergs erstmalig als Premiumpartner
am 10. Deutschen Pflegetag in Berlin
teilgenommen. Mit verschiedenen Bei-
trägen und einem Stand beteiligten
sich alle Standorte der RKH Gesund-
heit in Berlin und tauschten sich zu
den aktuellen Entwicklungen in der
Pflege und der Pflegewissenschaft aus.
Mit großer medialer und politischer
Aufmerksamkeit bietet der Deutsche
Pflegetag somit eine bedeutende Platt-
form, um die Pflege in Deutschland
voranzubringen, die Diskussion über
die Weiterentwicklung des Berufs zu
fördern und innovative Lösungen für
die zukünftigen Herausforderungen
der Pflege zu entwickeln.

„Wir blicken auf einen sehr fruchtbaren
fachlichen Austausch mit anderen Kli-
niken, Kooperationspartnern und Ak-
teuren der Pflege undder Pflegewissen-
schaft zurück. Mit unseren innovativen
Kongressbeiträgen zu den Themen
Mutig sein in der Pflege, Akademisie-
rung, Integration und Pflegenetzwerk
konnten wir eigene fachlich-inhaltliche
Akzente setzen und mit der deutschen

Pflegeöffentlichkeit diskutieren. Wir
freuen uns über die durchweg posi-
tive Bewertung unserer Beiträge“, so
Bernhard Klink, Direktor für Pflege- und
Prozessmanagement der RKH Ortho-
pädischen Klinik Markgröningen und
Sprecher der Fachgruppe Pflege in der
RKH Gesundheit.

Neben dem Minister für Gesundheit
und Soziales des Landes Baden-Württ-

emberg, Manne Lucha, besuchten
Fachexperten, Kooperationspartner
und Interessierte den Stand der RKH
Gesundheit. Die Mitarbeitenden der
RKH Gesundheit und die mitgereisten
Schüler der Pflegeschule der RKH Kli-
niken des Landkreises Karlsruhe hatten
ebenfalls die Möglichkeit, sich an den
verschiedenen Ständen zu Fachthemen
zu informieren. Der Deutsche Pflegetag
hat sich in den vergangenen 10 Jahren

zu einer bedeutenden und zentralen
Veranstaltung für die Pflegeprofession
in Deutschland entwickelt. Es handelt
sich um die einzige nationale Veran-
staltung, die direkt von Vertretern der
Pflege für Pflegefachpersonen organi-
siert wird, was eine hohe Relevanz und
Authentizität sicherstellt. Der Fokus
des Deutschen Pflegetages liegt auf
dem Dialog, was bedeutet, dass er als
Plattform dient, auf der Pflegefach-
kräfte, politische Entscheidungsträger,
Vertreter der Wirtschaft und von Ver-
bänden gemeinsam über die Weiter-
entwicklung des Berufsbildes Pflege
und seine Rolle in der Gesellschaft
diskutieren können. Die Bundespflege-
kammer e.V., in Zusammenarbeit mit
den bestehenden Landespflegekam-
mern und dem Deutschen Pflegerat
e.V., hat eine zentrale inhaltliche Funk-
tion zur Gestaltung und Weiterent-
wicklung der Pflege in Deutschland. Sie
schlagen die Mitglieder des Programm-
beirats vor und sind als Mitausrichter
des Kongresses aktiv in die Planung
und Durchführung eingebunden. Der
Deutsche Pflegetag zieht jedes Jahr
mehrere Tausend Teilnehmende aus
verschiedenen Bereichen wie der Pfle-
geprofession, der Politik, derWirtschaft
und Verbänden an.

RKH Gesundheit blickt auf einen erfolgreichen
10. Deutschen Pflegetag in Berlin zurück
Zukünftige Herausforderungen für die Pflege und Weiterentwicklung des Pflegeberufs

anzeige

Von links: Prof. Dr. Jörg Martin, Geschäftsführer der RKH Gesundheit, Minister
Manne Lucha, Bernhard Klink und Jürgen Graalmann, Geschäftsführer der Deut-
scher Pflegetag Servicegesellschaft mbH, freuten sich über die sehr gute Resonanz
des Deutschen Pflegetags. Foto: RKH Gesundheit
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22 Mal im
Landkreis

Ludwigsburg
` Beratung
` Alten- und Krankenpflege
` Hauswirtschaftliche Dienste
` Essen auf Rädern
` Familienpflege
` Betreuung
` Spezialisierte ambulante
Palliativversorgung

Unsere Sozialstationen
in Ihrer Nähe:

www.sozial-diakoniestation-lk-lb.de le
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Am 24. Oktober hat das Bundessozi-
algericht ein Urteil erlassen, das eine
spürbare Auswirkung auf die Versor-
gung von Notfallpatientinnen und -pa-
tienten haben wird.

Bislang konnten Ärztinnen und Ärzte
freiberuflich, also auf selbständiger
Basis, im Bereitschaftsdienst der Not-
fallpraxen der Kassenärztlichen Verei-
nigung gegen ein von dieser bezahltes
Entgelt tätig sein. Diese freiwillig mit-
arbeitenden Ärztinnen und Ärzte, da-
runter auch viele Ärzte im Ruhestand
oder Klinikärzte, werden auch als „Poo-
lärzte“ bezeichnet. Nach Schätzung der
Kassenärztlichen Vereinigung Baden-
Württemberg decken sie rund 40 Pro-
zent der Bereitschaftsdienstzeiten im
Land ab. Durch die aktuelle, höchstrich-
terliche Entscheidung werden sie ab
jetzt als abhängig Beschäftigte einge-
stuft und unterliegen somit der Sozi-
alversicherungspflicht. Die Kassenärz-
tliche Vereinigung reagiert auf dieses
Urteil und beendet mit sofortiger Wir-
kung die Tätigkeit der Poolärzte. Dies
wiederum hat zur Folge, dass sie die
Bereitschaftsdienstzeiten der Notfall-
praxen einschränken muss und bei
manchen Notfallpraxen sogar eine Teil-
oder Gesamtschließung vornehmen
wird, da die niedergelassenen Ärzte
die Notfallzeiten nicht allein abdecken
können. Diese Entscheidungen werden
spürbare Folge für die Notfallversor-
gung der Bevölkerung haben. Bislang

werden leichtere Notfälle tagsüber
durch die Arztpraxen, ab dem Abend
und amWochenende durch die KV-Not-
fall-praxen behandelt. „Wir appellieren
an die Patientinnen und Patienten,
sich auf die neuen Öffnungszeiten
einzustellen, wenn sie den Bereit-
schaftsdienst in Anspruch nehmen
müssen. Die Notaufnahmen in den Kli-

niken sind für schwer erkrankte Notfall-
patienten zuständig“, sagt Dr. Karsten
Braun, Vorstand der Kassenärztlichen
Vereinigung Baden-Württemberg. Für
Notfallpatienten sei auch außerhalb
der Öffnungszeiten der Notfallpraxen
der ärztliche Bereitschaftsdienst über
die Rufnummer 116117 gewährleistet.

Die Kliniken, so auch die Kliniken der
RKH Gesundheit in den drei Landkrei-
sen Ludwigsburg, Enzkreis und Karls-
ruhe, schlagen indessen Alarm. Sie
befürchten durch die Einschränkung
der Bereitschaftsdienstzeiten und die
(Teil-)Schließungen der Notfallpraxen
ein erhöhtes Aufkommen an Patien-
tinnen und Patienten in den Kliniknot-
aufnahmen. „Es hat uns überrascht,
dass die Kassenärztliche Vereinigung
(KV) so hart reagiert und ohne Vor-an-
kündigung der Kliniken, die die Notauf-
nahmen betreiben, die Bereitschafts-
dienstzeiten reduziert und manche
Notfallpraxen sogar teilweise oder
ganz schließt. Immerhin ist die KV zur
Organisation des Notdienstes durch
den gesetzlichen Sicherstellungsauf-
trag verpflichtet. Obwohl die Thematik
der KV schon länger bekannt ist, wur-
den die Kliniken von der KV im Vorfeld
nur lückenhaft informiert“, sagt Prof.
Dr. Jörg Martin, Geschäftsführer der
RKH Gesundheit.

Im Landkreis Ludwigsburg sind die
Notfallpraxen in Bietigheim-Bissingen
von einer Teilschließung und in Lud-
wigsburg von einer Reduzierung der
Öffnungszeiten am Wochenende be-
troffen. Im Enzkreis ist die Notfallpraxis
in Mühlacker von einer Teilschließung
und im Landkreis Karlsruhe die Not-
fallpraxis in Waghäusel-Kirrlach von
einer kompletten Schließung betroffen.
Obwohl die leichten Notfälle der Not-
fallpraxen nicht in einer Klinik versorgt
werden müssen, rechnen die Kliniken
durch den eingeschränkten Dienst
der KV-Notfallpraxen nun mit einem
höheren Andrang in den Kliniknotauf-
nahmen. „Die Versorgung der Not-
fallpatienten in den drei Landkreisen
ist gesichert. Die Bürgerinnen und Bür-
ger müssen aber mit längeren, zum
Teil mehrstündigen Wartezeiten rech-
nen, da wir als Klinik jetzt auch die
Versorgung leichter Notfälle sicher-
stellen müssen, aber auch die Pflicht
haben, primär die von den Rettungs-
diensten gebrachten schweren Not-
fälle zu versorgen“, so Martin weiter.
Die Kliniken der RKH Gesundheit ru-
fen die Bürgerinnen und Bürger auf,
bei leichteren Notfällen dennoch wie
bisher auf den Hausarzt oder außer-
halb der Praxisöffnungszeiten auf den
ärztlichen Bereitschaftsdienst 116117
zuzugehen.

Kliniken befürchten volle Notaufnahmen durch das
Poolärzte-Urteil
Kassenärztliche Vereinigung schränkt ärztlichen Bereitschaftsdienst der
Notfallpraxen ein

Die Kassenärztliche Vereinigung beschert den Kliniken durch die Einschränkung der Bereitschaftsdienstzeiten der Notfall-
praxen eine steigende Zahl an Notfallpatienten. Foto: RKH Gesundheit
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Ich sehe
Dich.

Wohnen und Leben im Alter
Albert-Knapp-Heim, Gerokheim, Geschwister-Cluss-Heim

Mühlstrasse 22 · 71640 Ludwigsburg
Telefon: 07141 93 06-0
www.stiftung-ev-altenheim.de
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Tagesklinik für orthopädische und neurologische Rehabilitation
Reha-Nachsorge • EAP • Physiotherapie • Ergotherapie • Logopädie
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Reha-Zentrum HESS Orthopädie | Neurologie
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74321 Bietigheim-Bissingen

Telefon: 07142 / 9103-0
Telefax: 07142 / 9103-19

E-Mail: info@reha-hess.de
Web: www.reha-hess.de

Reha-Zentrum HESS Niederlassung Bissingen
Bahnhofstr. 55
74321 Bietigheim-Bissingen

Telefon: 07142 / 9103-55
E-Mail: 07142 / 9103-19

E-Mail: bissingen@reha-hess.de
Web: www.reha-hess.de

OPTIMAL
BETREUT
RUNDUM FÜR SIE DA!

Ambulante RehaAmbulante Reha

PhysiotherapiePhysiotherapie

ErgotherapieErgotherapie

OPTIMAL
BETREUT
RUNDUM FÜR SIE DA!

LogopädieLogopädie

Jetzt gleich

Termine sichern!

07142 /
9103-0

NEU
seit JULI 2023

auch in Pforzheim

Am 13.11.2023 hat nach langer Pause
wieder ein Zertifikatlehrgang zur/zum
Praxisbegleiter/-in Basale Stimulation
gestartet. 15 motivierte Teilnehmende
aus unterschiedlichen Settings werden
über ein Jahr (6 Theoriemodule à 1 Wo-
che) am RKH Klinikum Ludwigsburg in
Theorie, aber auch im Patientenkontakt
handlungskompetent für ihr zukünf-
tiges Berufsfeld vorbereitet. Wir freuen
uns auch, je eine Teilnehmerin aus der
Schweiz und Österreich begrüßen zu
können.

DiebunteMischungderTeilnehmenden
aus Heilerziehungspflege, Pflegepraxis
und Pflegepädagogik bildet das breite
Spektrum der Einsatzmöglichkeiten des
pflegetherapeutischen und pädago-
gischen Konzeptes ab. Karolin Elsäßer
von der Intensivstation wird zukünftig
den Intensivbereich bei der nachhal-
tigen Implementierung unterstützen.

Aber auch zwei Teilnehmende der
RKH Gesundheit (RKH Rechbergklinik
Bretten), Jasmin Dittus und Andreas
Buchert, werden als Praxisanleiter/-in
zur Entwicklungsförderung in Ausbil-
dung und Praxis beitragen.

Die einjährige Weiterbildung wird von
Sandra Ebertus (Pflegeberaterin für Ba-
sale Stimulation am RKH Klinikum Lud-

wigsburg) und ihrer Kollegin Martina
Götschel (freie Dozentin) geleitet. Un-
terstützt wird sie von bekannten Fach-
dozenten, Prof. Dr. Nelson Annunciato
und Frau Prof. Dr. Christel Bienstein,
aber auch von hausinternen Fachex-
perten, Harry Wolpert, Dessislava Ko-
lev, Andrea Irmler, Michaela Reutter
und Sylvia Elbl. Ziele des Zertifikatlehr-
gangs sind, Menschen im direkten Pra-

xisfeld mit starken Wahrnehmungs-,
Kommunikations- und Bewegungsein-
schränkungen zu unterstützen, anzu-
leiten und zu begleiten. Darüber hinaus
entwickeln die Teilnehmenden ihre Fä-
higkeiten in der gezielten Anleitung
und Begleitung von Angehörigen, Aus-
zubildenden oder im interprofessio-
nellen Team. Durch die Implementie-
rung des Didaktikkurses erhalten die
Teilnehmenden Sicherheit und aktu-
elles Know-how, Basis- und Aufbau-
kurse, Thementage sowie Workshops
zielgerichtet zu planen und umzuset-
zen. Somit wird Pflege und Therapie
der generalistischen Ausbildung, aber
auch dem breiten Patientenspektrum
unter professioneller wissenschaft-
licher Sicht des konzeptionellen Arbei-
tens gerecht.

Wir freuen uns auf ein spannendes und
bereicherndes Jahr.

Praxisbegleiter/-in Basale Stimulation nach
Prof. Dr. Fröhlich® am RKH Klinikum Ludwigsburg
Kurs mit Teilnehmenden aus Deutschland, Österreich und der Schweiz

15 motivierte Kursteilnehmer erlernen die Basale Stimulation. Foto: RKH Gesundheit
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24-Stunden-Betreuung im eigenen
Zuhause. Dafür geben
wir unser Bestes!

PSB Regionaldirektion Stuttgart
Roland König - Geschäftsführer
Sommerrain 8 | 71563 Affalterbach
Tel. 07144 3059052 | www.psb-stuttgart.de

Schnell & zuverlässig
www.Taxizentrale-Ludwigsburg.de

TAXIZENTRALE
LUDWIGSBURG

Tag und Nacht
Wir sind auch per app bestellbar!

Die RKH Gesundheit feierte ihre er-
sten Absolventinnen und Absolventen
der berufsbegleitenden Studiengänge
von Pflegenden im Rahmen einer fest-
lichen Abendveranstaltung in der RKH
Orthopädischen Klinik Markgröningen.
Voller Stolz beglückwünschte Prof. Dr.
Jörg Martin, Geschäftsführer der RKH
Gesundheit, alle Absolventinnen und
Absolventen und hob die Wichtigkeit
akademisierter Pflegekräfte gerade
auch am Patientenbett hervor. Der
Transfer von pflegewissenschaftlichen
Erkenntnissen ans Bett und auf die
Stationen komme der Versorgung der
Patientinnen und Patienten in den Kli-
niken der RKH Gesundheit und damit
der Versorgung der Bevölkerung in den
Landkreisen zugute. Zeitgleich betonte
er auch die Bedeutung von guter inter-
disziplinärer und multiprofessioneller
Zusammenarbeit auf Augenhöhe al-
ler Berufsgruppen in den RKH Einrich-
tungen.

Prof. Müller-Wolff, Leiter der RKH Aka-
demie, würdigte den Beitrag zur bes-
seren Gesundheitsversorgung in den
Kliniken der RKH Gesundheit durch
deren Abschlussarbeiten. Er lobte ins-
besondere die Disziplin, die Hingabe
und die Demut der Geehrten. Disziplin
und Hingabe haben alle erfolgreichen
Absolventinnen und Absolventen mit
ihren berufsbegleitenden Studiengän-
gen und ihrem erfolgreichen Abschluss
gezeigt. Mit Demut beschrieb Prof.
Müller-Wolff auch die Offenheit für die
konstanten Veränderungen im Leben,
der Bereitschaft, den Weg des lebens-
langen Lernens zu beschreiten. Er bat
darum, dass man so offen bleibe, denn

niemand solle sich auf dem Erreich-
ten ausruhen. Die Entwicklung des Ge-
sundheitswesens stehe auch nicht still.
Für diese drei Eigenschaften, Disziplin,
Hingabe und Demut, bedankte sich
Prof. Müller-Wolf bei den Absolven-
tinnen und Absolventen.

Auch Bernhard Klink, Sprecher der
Fachgruppe Pflege in der RKH Gesund-
heit, gratulierte allen Studierenden.
Das bisher Erreichte sei ein Meilen-
stein, und er stellte auch heraus, dass

die RKHGesundheit eines von nur etwa
40 Krankenhäusern in Deutschland sei,
welches auch ein Akademisches Lehr-
krankenhaus Pflege ist. Die Errichtung
des Referats Pflegeentwicklung und
-wissenschaft unter der Leitung von
Katja Damm sei ebenfalls wichtig für
die Professionalisierung und Akade-
misierung der Pflegenden. Klink wies
auf das Pflegenetzwerk des Referates
hin, wo eine Vernetzung akademisier-
ter und professionalisierter Pflegender
stattfindet. Für den Zugang zur füh-

renden pflegewissenschaftlichen
Datenbank bedankte sich Bernhard
Klink bei Professor Martin, da es nach
seiner Wahrnehmung ein Alleinstel-
lungsmerkmal in der deutschen Kran-
kenhauslandschaft sei. Zu guter Letzt
dankte Klink auch allen Angehörigen
für den Verzicht und deren Unterstüt-
zung der ehemaligen Studierenden.
Der feierliche Abend wurde durch Se-
bastian Lilienthal von der Musikschule
Markgröningen am Saxophon beglei-
tet.

Abschluss des ersten berufsbegleitenden
Pflegestudiengangs der RKH Gesundheit
Professionalisierung und Akademisierung der Pflege kommt der
Patientenversorgung zugute

Die RKH Gesundheit feierte ihre ersten Absolventinnen und Absolventen der berufsbegleitenden Studiengänge.
. Foto: RKH Gesundheit

RKH.aktuell
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Rund 4,4% der weltweiten CO
2
-Emmis-

sionen werden von der Gesundheits-
wirtschaft verursacht, insbesondere
von Kliniken und Pflegeeinrichtungen.
Umsomehr stehen diese Einrichtungen
in der Pflicht und Verantwortung, durch
nachhaltiges und umweltbewusstes
Wirtschaften zu einer Reduzierung des
CO

2
-Fußabdrucks beizutragen.

Das Buch mit dem Titel „Green Health“
(ISBN: 978-3-95466-774-1), das am 14.
September bei der Medizinisch Wis-
senschaftlichen Verlagsgesellschaft er-
schienen ist, vermittelt in umfassender
Weise die Grundlagen sowie die Hand-
lungsfelder, Konzepte und Methoden
für nachhaltiges Wirtschaften in Ge-
sundheitseinrichtungen. Dabei wird
Nachhaltigkeit auch im Zusammen-
hang mit Führung, Changemanage-
ment und Unternehmenskultur bis hin

zur Mitarbeiterbindung betrachtet. Es
gibt denjenigenwertvolle Tipps, die sich
als Verantwortliche in einem Gesund-
heitsunternehmen der Nachhaltigkeit
und den damit einhergehenden Verän-
derungen stellen wollen. Diese Publi-
kation ist ein Beitrag, um den dringend

notwendigenDiskursvoranzutreiben. In
dem Praxisbuch, von Jens Leveringhaus
und Sebastian Wibbeling herausgege-
ben, sind Beiträge unterschiedlicher
Experten aus Bereichen wie beispiels-
weise Geschäftsführung, Beschaffung,
Facility Management, Nachhaltigkeits-

Beauftragte und Technik von Gesund-
heitseinrichtungen sowie Beiträge
von Fach- und Wissenschafts-Experten
aus den Themenfeldern Klima, Nach-
haltigkeit und Gesundheit veröffent-
licht. Auf Seiten der RKH Gesundheit
waren als Autoren Cornelia Frenz,
Direktorin für Operatives Management,
und Prof. Dr. Martin Schuster, Ärzt-
licher Direktor der Klinik für Anästhe-
siologie, Intensivmedizin, Notfallmedi-
zin und Schmerztherapie der RKH Kli-
niken des Landkreises Karlsruhe, betei-
ligt. „Die RKH Gesundheit hat sich auf
den Weg gemacht, den Wandel hin
zu einem nachhaltigen Wirtschaften
auf ökonomischer, ökologischer und
sozialer Ebene voranzutreiben und
dies in der Unternehmensstrategie
und -kultur zu verankern“, so die
Direktorin und Mitautorin Cornelia
Frenz.

Autoren der RKH Gesundheit am Erscheinen des Buchs
„Green Health“ beteiligt
Das Praxisbuch vermittelt Grundlagen für nachhaltiges Wirtschaften
im Gesundheitswesen

Die RKH Gesundheit engagiert sich in hohem Maße beim Thema Nachhaltigkeit.
Foto: RKH Gesundheit

anzeige
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Am 23. Oktober 2023 wurde durch die
European Society of Intensive Care Me-
dicine ESICM imRahmendes Jahreskon-
gresses in Mailand eine Auszeichnung
für das „Paper of the Year for Nurses &
Allied Healthcare Professionals“ an die
ICU-Kids Studiengruppe vergeben.

Die Publikation „Zehn Empfehlungen
zu kinderfreundlichen Besuchsrege-
lungen für Intensivstationen“ war zu-
vor von der Autorengruppe in einer wis-
senschaftlich hochrangigen Zeitschrift
publiziert worden, der Intensive Care
Medicine des Springer Nature Verlags.
Als Paper of the Year werden Publi-
kationen mit einer hohen Reichweite
und Relevanz für das Fachgebiet der
Intensivmedizin ausgezeichnet. Mit
der Veröffentlichung der zehn Emp-
fehlungen wurde Mitarbeitenden von

Intensivstationen eine Handlungsemp-
fehlung zum Umgang mit Angehöri-
gen-Kindern als Besucher an die Hand
gegeben. Diese waren zuvor von einer
interprofessionellen Arbeitsgruppe aus
Pflegenden, Ärzten, Psychologen wis-
senschaftlich begründet und zusam-
mengestellt worden. Denise Schindele,
Advanced Nurse Practitioner und Lei-
tung der Weiterbildung Intensivpflege
und Anästhesie der RKH Akademie, und
Dr. Tilmann Müller-Wolff, Pflegewis-
senschaftler und Akademieleiter der
RKH Gesundheit, sind Teil der nun aus-
gezeichneten Autorengruppe. Kreativer
Kopf und Projektleiterin der Publika-
tion, Intensivpflegerin Maria Brauchle
aus Vorarlberg, ist als Lehrbeauftragte
an der RKH und gibt jährlich Seminare
an der RKH Akademie.

Europaweite Auszeichnung einer Publikation
Hohe Reichweite und Relevanz für das Fachgebiet der Intensivmedizin

Denise Schindele. Fots: RKH Gesundheit Dr. Tilmann Müller-Wolff.

Das RKH Klinikum Ludwigsburg, das
RKH Krankenhaus Bietigheim-Vaihin-
gen und die RKH Orthopädische Klinik
Markgröningen erfüllen die vom Ge-
meinsamen Bundesausschuss vorgege-
benen jährlichen Mindestmengen für
das Jahr 2023 und erhalten damit die
Genehmigung, diese Leistungen auch
2024 zu erbringen.

Das geht aus einer Rückmeldung der
gesetzlichen Krankenkassen an die RKH
Gesundheit hervor. Das Brustzentrum
Ludwigsburg-Bietigheim an den beiden
Standorten Ludwigsburg und Bietig-
heim erfüllt weit mehr als die gesetz-
lich vorgeschriebene Mindestmenge
von chirurgischen Behandlungen von
Brustkrebs. Das RKH Krankenhaus Bie-
tigheim-Vaihingen und die RKH Ortho-
pädische Klinik Markgröningen schaf-
fen beide weit über den vorgeschrie-
benen Werten der Mindestmarke von
jährlich 50 Kniegelenk-Totalendopro-
thesen. Das RKH Klinikum Ludwigsburg
erreicht die vorgegebene Menge von
mindestens 20 komplexen Eingriffen
an der Bauchspeicheldrüse und die Ver-
sorgung von mindestens 25 Frühgebo-
renen mit einem Gewicht unter 1250
Gramm.

Die ersten Mindestmengen wurden
2005 vom Gemeinsamen Bundesaus-

schuss (G-BA) erlassen. Der 2004 eta-
blierte G-BA setzt sich aus zehnMitglie-
dern der Kassenärztlichen Bundesverei-
nigung (KBV), der Kassenzahnärztlichen
Bundesvereinigung (KZBV), der Deut-
schen Krankenhausgesellschaft (DKG)
und des Spitzenverbands Bund der
Krankenkassen (GKV-Spitzenverband)
sowie drei unparteiischen Mitgliedern
zusammen. Auf Basis wissenschaft-
licher Daten zeigt sich ein deutlicher
Zusammenhang zwischen Menge und
Qualität. Je mehr Erfahrung und Rou-

tine die einzelnen Ärztinnen und Ärzte
in einer Klinik haben, desto höher wird
die Qualität bei der Diagnose, bei der
Auswahl des richtigen Verfahrens,
beim Umgang mit Komplikationen und
des Behandlungsergebnisses.

Dass solche Vorgaben an Mindestmen-
gen im Einzelfall auch lebensentschei-
dend sein können, zeigt insbesondere
die Mindestmenge bei der Versorgung
von Frühgeborenen mit einem Aufnah-
megewicht unter 1250 g. Das Perina-

talzentrum im RKH Klinikum Ludwigs-
burg erwartet für 2023 rund 30 Neu-
geborene. Als Level 1-Perinatalzentrum
verfügt es über die höchste Versor-
gungsstufe der Neugeborenenmedizin
in Deutschland und steht für die Ver-
sorgung von Schwangeren und Neu-
geborenen mit höchstem Risiko. Dies
erfordert nicht nur eine hochmoderne
apparative Ausstattung, sondern auch
eine hohe Qualifikation und Spezialisie-
rung des ärztlichen und pflegerischen
Personals. Zu einer umfassenden und
hochwertigen Versorgung der Früh-
chen gehört auch eine adäquate, indi-
viduelle Frühchenernährung, die in der
Zentralapotheke der RKH Kliniken Lud-
wigsburg-Bietigheim hergestellt wird.

„Wir entwickeln das medizinische Lei-
stungsspektrum der Kliniken der RKH
Gesundheit permanent weiter, kon-
zentrieren spezielle Leistungen an ein-
zelnen Klinikstandorten, bauen aber
gleichzeitig auch die Grundversorgung
an allen Standorten aus“, sagt Prof.
Dr. Jörg Martin, Geschäftsführer der
RKH Gesundheit. Die Weiterentwick-
lung von Strukturen und Leistungen
im Klinikverbund der RKH Gesundheit
hat es seit vielen Jahren ermöglicht,
die geforderten Mindestmengen zu er-
füllen und damit eine hohe Qualität
anzubieten.

RKH Kliniken im Landkreis Ludwigsburg erreichen die
notwendigen Mindestmengen
Medizinisches Konzept des Klinikverbunds der RKH Gesundheit seit vielen
Jahren weiterentwickelt

Die Versorgung von Frühgeborenen erfordert eine hochmoderne apparative Aus-
stattung und hoch qualifiziertes Personal. Foto: RKH Gesundheit
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Der neu gegründete Verein „Herzzen-
trum Württemberg e.V.“ widmet sich
der Herzmedizin auf Spitzenniveau in
der Metropolregion Stuttgart. Institu-
tionelle Gründungsmitglieder sind die
Stuttgarter Robert-Bosch-Krankenhaus
GmbH (RBK) und die RKH Kliniken Lud-
wigsburg-Bietigheim gGmbH in Lud-
wigsburg.

„Unser Anspruch ist es, herzerkrankte
Menschen auch höchstem Niveau zu
therapieren. Um medizinische Höchst-
leistungen erreichen zu können, be-
darf es einer engen Zusammenarbeit
zwischen den Krankenhäusern. Auch
den Austausch mit unseren nieder-
gelassenen Kolleginnen und Kollegen
möchten wir verbessern und intensi-
vieren – dafür braucht es eine Plattform
für die Region Württemberg“, erklärt
Prof. Dr. med. Mark Dominik Alscher,
Medizinischer Geschäftsführer des Ro-
bert-Bosch-Krankenhauses und Grün-
dungsmitglied, das Anliegen des Ver-
eins „HerzzentrumWürttemberg e.V.“

Prof. Dr. med. Jörg Martin, Geschäfts-
führer der zur RKH Gesundheit gehö-
renden RKH Kliniken Ludwigsburg-Bie-
tigheim gGmbH sowie der Kreiskliniken
Reutlingen GmbH und ebenfalls Grün-
dungsmitglied, ergänzt: „Unser pri-
märes Ziel ist es, unsere Patientinnen
und Patienten bestmöglich herzmedizi-
nisch zu versorgen. Deshalb engagieren
wir uns insbesondere auch in der beruf-
lichen Fort- und Weiterbildung unserer
ärztlichen Kolleginnen und Kollegen.“
Geplant sind interdisziplinäre Quali-
tätszirkel sowie gemeinsame, klinik-
übergreifende Herz- und Kreislaufkon-
ferenzen, die Ärztinnen und Ärzten die
Möglichkeit bieten, sich über komplexe

Fälle sowie Therapiemöglichkeiten aus-
zutauschen.

„Mit dieser Gründung kannund soll sich
die sektorenverbindende Zusammenar-
beit zum Nutzen der Patientinnen und
Patienten weiter verbessern“, erläutert
Dr. med. Norbert Smetak, 1. Bundesvor-
sitzender des Bundesverbands Nieder-
gelassener Kardiologen (BNK) e.V.

Patientinnen und Patienten profitie-
ren künftig außerdem von einem so-
genannten Zweitmeinungsprogramm,
das der Verein etablieren wird. So er-
halten herzkrankeMenschen bei Bedarf
schnell und unbürokratisch eine medi-
zinische Zweitmeinung innerhalb des
Netzwerks.

Ziele des Vereins sind auch, gemein-
schaftliche, klinik- und praxisüber-
greifende Strukturen und einheitliche
Dokumentationsstandards zu schaf-

fen sowie ein Studienmanagement
zu etablieren, um so einen ganz-
heitlichen Ansatz und neue Qualitäts-
standards in der Therapie von herz-
erkrankten Menschen zu gewährlei-
sten. Zudem planen die Gründungs-
mitglieder die Etablierung einer Sek-
tion zum Thema Psychokardiologie, die
sich mit dem wechselseitigen Zu-
sammenhang zwischen psychischen
Faktoren und Herzerkrankungen be-
fasst und immer mehr in den Blick
von Medizinerinnen und Medizinern
rückt.

Die Geschäftsstelle des Vereins „Herz-
zentrum Württemberg e. V.“ ist am
Robert-Bosch-Krankenhaus in Stuttgart
angesiedelt.

Neuer Verein: „Herzzentrum Württemberg e.V.“
Förderung von Herzmedizin auf Spitzenniveau in der Metropolregion Stuttgart

Enge Zusammenarbeit zwischen Krankenhäusern und niedergelassenen Ärzten,
um herzerkrankte Menschen auch höchstem Niveau zu therapieren. Foto: Adobe Stock

» Info

Institutionelle Gründungsmitglieder
• Robert-Bosch-Krankenhaus,
vertreten durch Prof. Dr. med. Mark Dominik Alscher

• RKH Kliniken Ludwigsburg-Bietigheim GmbH (RKH)
vertreten durch Anne Matros und Prof. Dr. med. Jörg Martin

• Kreiskliniken Reutlingen GmbH (KKR)
vertreten durch Dominik Nusser und Prof. Dr. med. Jörg Martin

Persönliche Gründungsmitglieder
• Prof. Dr. med. Raffi Bekeredjian, Robert-Bosch-Krankenhaus
• PD Dr. med. Ralph Bosch, Cardiocentrum Ludwigsburg
• Prof. Dr. med. Karl Konstantin Haase, Kreiskliniken Reutlingen GmbH
• Dr. med. Sebastian Kruck, Cardio Centrum Ludwigsburg-Bietigheim
• Dr. med. Martin Maunz, RKH Krankenhaus Bietigheim-Vaihingen GmbH
• Prof. Dr. med. Bartosz Rylski, Robert-Bosch-Krankenhaus
• Dr. med. Norbert Smetak, 1. Bundesvorsitzender des Bundesverbands
Niedergelassener Kardiologen (BNK) e.V.

• Dr. med. Dierk-Christian Vogt, Kardiologie Asperg
• Prof. Dr. med. Christian Wolpert, RKH Klinikum Ludwigsburg

Die RKH Kliniken Ludwigsburg-Bietig-
heim freuen sich über die erfolgreiche
Anerkennung von mehr als 40 Mitar-
beitenden aus über acht Ländern als
Pflegefachkraft in Deutschland in den
letzten beiden Jahren.

Die Pflegefachkräfte, die aus Ländern
wie Brasilien, Kroatien, Serbien, Rumä-
nien, Türkei, Philippinen, Ungarn und
Kosovo stammen, werden in unter-
schiedlichen Fachbereichen im RKH Kli-

nikum Ludwigsburg und im RKH Kran-
kenhaus Bietigheim-Vaihingen einge-
setzt. Begonnen hat deren Reise mit
Bewerbungsgesprächen und Sprach-
kursen in ihrem Heimatland, den
bürokratischen Herausforderungen
zahlreiche Anträge, der Ankunft in
Deutschland und einer intensiven
Anerkennungsphase. Nach intensiver
Begleitung durch die Führungskräfte,
Praxisanleiter vor Ort sowie die Pra-
xisbegleiterin für die ausländischen

Mitarbeitenden, Özge Akpinar, halten
diese Mitarbeitenden ihre Urkunde als
Pflegefachkraft in Deutschland und
ihren Arbeitsvertrag bei den RKH Kli-
niken Ludwigsburg-Bietigheim in den
Händen. Bei einer kleinen Feier im RKH
Klinikum Ludwigsburg wurde diesen
Mitarbeitenden Dank dafür ausgespro-
chen, dass sie alle Hürden genommen
haben und den Berufseinstieg im Kli-
nikum geschafft haben. „Wir sind stolz
und glücklich, dass diese Mitarbeiten-

den es geschafft und alle Hürden mit
Bravour gemeistert haben. Wir sind
froh, dass sie sich für unser Haus als
zukünftigen Arbeitsplatz entschieden
haben“, sind sich Mirjam Trölenberg,
Referentin der Direktion für Pflege- und
Prozessmanagement und Koordinato-
rin der Mitarbeitenden in Anerken-
nung, und Özge Akpinar einig.

Weiter auf nächster Seite

Erfolgreiche Anerkennung ausländischer Pflegefachkräfte
Willkommenskultur und umfangreiche Unterstützung der
RKH Kliniken Ludwigsburg-Bietigheim



LUDWIGSBURG-BIETIGHEIM10 4. Ausgabe 2023

Etwa ein bis zwei Jahre dauerte der
Prozess der Anerkennung, der nicht nur
die bürokratischen Hürden, sondern
auch das Ankommen in einer neuen
Sprachwelt und Kultur bedeutet. Hilf-
reich waren und sind eine gelebte Will-
kommenskultur, ein offenes Ohr für
die Mitarbeitenden beider Seiten und
ein wertschätzendes Miteinander. Un-
terstützt wurden die Anerkennungs-
mitarbeitenden in Ludwigsburg und
Bietigheim bei der Unterkunftssuche,
dem Kennenlernen der Stadt und bei
Behördengängen. Mit Herzlichkeit und
Offenheit, die andere Kulturenmitbrin-
gen, lassen sich so manche Strapazen
bewältigen. „Optimistisch blicken wir
in die Zukunft und freuen uns schon
jetzt auf die neuen Kolleginnen und
Kollegen, die sich Anfang 2024 aus Bra-
silien auf den fast 5.000 Kilometer lan-
gen Weg über den Atlantik nach Lud-

wigsburg und Bietigheim machen. Wir
heißen unsere neuen Kolleginnen und
Kollegen schon heute herzlich willkom-
men und wünschen Ihnen viel Kraft
und Erfolg, fernab ihrer Heimat als
Pflegekräfte Fuß zu fassen“, sagt Özge
Akpinar, die gemeinsam mit Ursel Her-

rera Torrez, Pflegewissenschaftlerin,
die neue Gruppe bei der Prüfungsvor-
bereitung unterstützen wird. Mirjam
Trölenberg freut sich auf die Ankunft
der neuen Pflegefachkräfte aus Brasi-
lien: „Dank Frau Akpinar und Frau Her-
rera Torrez sowie aller Bereichs- und

Teamleitungen, Praxisanleiterinnen
und Praxisanleiter und weiterer Mit-
arbeitenden vor Ort sind wir ein tolles
Team und gut auf den Start der neuen
Kolleginnen und Kollegen in Anerken-
nung vorbereitet.“ Sie sprach allen Mit-
wirkenden einen Dank aus.

Mehr als 40 ausländische Pflegefachkräfte freuen sich über den erfolgreichen Berufseinstieg bei den RKH Kliniken Ludwigs-
burg-Bietigheim. Foto: RKH Gesundheit

Jedes Jahr erkranken rund 20.000 Men-
schen in Deutschland an Bauchspeichel-
drüsenkrebs. Eine frühzeitige Diagnose
ist dabei sehr entscheidend, denn der
Krebs an der Bauchspeicheldrüse – auch
Pankreas genannt – ist eine sehr ag-
gressive Krebserkrankung. Eine frühe
Entdeckung, die Anwendung moderner
Therapieansätze und die Expertise des
Behandlungsteams erhöhen in entschei-
dendem Maße die Überlebenschance.
Deshalb haben große Krebszentren bei
der Behandlung von Krebserkrankungen
an Bedeutung gewonnen, da hier Spezi-
alisten unterschiedlicher medizinischer
Fachbereiche ihr Know-how und ihre
Erfahrung durch eine hohe Zahl an Be-
handlungsfällen einbringen. Das Krebs-
zentrum Nord-Württemberg im RKH
Klinikum Ludwigsburg verfügt über ein
von der Deutschen Krebsgesellschaft
zertifiziertes Pankreaskrebszentrum. Zu
der in diesem Krebszentrum angebote-
nen interdisziplinären Therapie gehören
endoskopische und endosonographische
Untersuchungen, teils robotergestützte
Operationen, medikamentöse Behand-
lungen, Strahlentherapie, genetische Be-
ratung und eine adäquate Nachsorge
oder Palliativ-Versorgung.

Das Team des Krebszentrums Nord-
Württemberg nahm am 10. Weltpan-
kreaskrebstag am 16. November teil und
machte auf diese Erkrankung und ihre ty-
pischen Anzeichen aufmerksam. „Bauch-
speicheldrüsenkrebs ist leider sehr tü-
ckisch, da sich im Anfangsstadium meist
keine offensichtlichen Nebenwirkungen
zeigen oder bei ersten Symptomen an-
dere Erkrankungen vermutet werden“,
sagte Dr. Matthias Ulmer, Ärztlicher

Leiter des Krebszentrums Nord-Würt-
temberg am RKH Klinikum Ludwigsburg.
Erste Hinweise auf eine Erkrankung der
Bauchspeicheldrüse können chronische,
dumpf und tief empfundene Schmer-
zen im Oberbauch, Rückenschmerzen,
für die sich eigentlich keine Ursache fin-
den lässt, anhaltende Übelkeit, Durchfall
oder Verstopfung, plötzlich auftretende
Zuckerkrankheit/Diabetes, Gelbsucht,
zunehmender Gewichtsverlust oder Ap-
petitlosigkeit und vieles mehr sein, so der
Facharzt für Innere Medizin mit Schwer-
punkt Hämatologie und Onkologie. Des-
halb solle der Patient sich nicht scheuen,
seinen Hausarzt auf eine weitergehende
Untersuchung bei einem Facharzt zu

drängen. Aus Anlass des Weltpankreas-
krebstags wurden weltweit zahlreiche
öffentliche Gebäude, so auch das RKH
Klinikum Ludwigsburg, in Lila beleuchtet.
Zudem fand eine Info-Veranstaltung der
TEB e.V. Selbsthilfe (Tumore und Erkran-
kungen der Bauchspeicheldrüse) in der
Musikhalle in Ludwigsburg statt. Über
die Diagnostik und Behandlung hinaus
bietet das Krebszentrum Nord-Württem-
berg im RKH Klinikum Ludwigsburg noch
eine kostenfreie Beratung von Krebspati-
enten und ihren Angehörigen.

Die ambulante Krebsberatungsstelle gibt
zum einen Hilfestellung durch psycho-
logische Beratung, bei der Ängste, Be-

lastungen und Trauer im Vordergrund
stehen. Zum anderen durch eine soziale
Beratung, die bei beruflichen oder finan-
ziellen Fragen, Behördengängen, Patien-
tenverfügungen oder Vollmachten und
der Vermittlung weitere Unterstützungs-
angebote weiterhilft.

Erste Anzeichen bei Bauchspeicheldrüsenkrebs ernst nehmen
Das Ludwigsburger Team des Krebszentrums Nord-Württemberg beteiligte sich
am 10. Weltpankreaskrebstag

Die vom Team des Krebszentrums Nord-Württemberg geformte 10 soll die Bedeutung
des Weltpankreastags unterstreichen. Foto: RKH Gesundheit

» Info
Durch die Gründung des Krebszen-
trums Nord-Württemberg im März
2022, das den Onkologischen Schwer-
punkt Ludwigsburg-Bietigheim ab-
gelöst hat, wurde dem notwendigen
Ausbau der onkologischen Versorgung
in der Region Rechnung getragen. Un-
ter seinem Dach werden eine fach-
übergreifende Zusammenarbeit der
von der Deutschen Krebsgesellschaft
zertifizierten Organkrebszentren so-
wie aller der an der onkologischen
Versorgung beteiligten Kliniken und
Institute der RKH Kliniken Ludwigs-
burg-Bietigheim gewährleistet und
deren Kompetenzen gebündelt. Fach-
übergreifende (Tumor-)Konferenzen
zu den individuellen Patientenfällen,
Kooperation mit niedergelassenen
Ärzten und anderen Gesundheitsan-
bietern, permanente Qualifizierung
des Personals, Teilnahme an Studien,
die Anwendung neuer Therapiever-
fahren und eine kontinuierliche Do-
kumentation und Auswertung von
Daten gewährleisten eine optimale
Versorgung bei Krebserkrankungen im
RKH Klinikum Ludwigsburg und RKH
Krankenhaus Bietigheim-Vaihingen.
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In seiner jüngsten Sitzung hat der Auf-
sichtsrat der RKHKliniken Ludwigsburg-
Bietigheim einen Stopp der bisherigen
Planungen zum Anbau und Neubau am
RKH Krankenhaus Bietigheim-Vaihin-
gen beschlossen. Von diesem Baustopp
sind beispielsweise der geplante Anbau
für die Bettenstationen, der Umbau der
Zentralen Notaufnahme und der Radi-
ologie auf einer Ebene sowie der Bau
eines Hubschrauberlandeplatzes auf
dem Dach des Neubaus betroffen. Das
Gremium traf diese Entscheidung vor
demHintergrund, dass über die Auswir-
kungen der durch Gesundheitsminister
Lauterbach verkündeten Krankenhaus-
reform auf die einzelnen Krankenhäu-
ser noch keine Klarheit besteht.

Bund und Länder hatten sich zwar am
10. Juli auf die Eckpunkte für die Ge-
sundheitsreform geeinigt, aber viele
Inhalte der Krankenhausreform, die ab
1. Januar 2024 in Kraft treten soll, sind
im Detail noch nicht endgültig festge-
legt und werden derzeit erarbeitet. So
wird ein bundeseinheitlich festgelegter
Katalog mit Qualitäts- und Strukturda-
ten wie beispielsweise Leistungszahlen,
Ausstattung und Personal entwickelt
und einzelne Krankenhausleistungen
werden zu Leistungsgruppen zusam-

mengefasst. Auf dieser Grundlage kön-
nen die Länder dann die Leistungsgrup-
pen auf die verschiedenen Krankenhäu-
ser verteilen und die jeweiligen Kliniken
diesen Levels zuordnen.

Sobald Klarheit über die Details
der Krankenhausreform und deren
Auswirkung auf die einzelnen Kran-
kenhäuser und ihre medizinischen
Fachabteilungen besteht, wird das

weitere Vorgehen festgelegt. Die not-
wendigen Renovierungs- und Sanie-
rungsmaßnahmenwerden unabhängig
von dieser Entscheidung vorangetrie-
ben.
„Da wir das zukünftige Bietigheimer
Krankenhaus nicht auf Sand bauen,
sondern auf einem festen Fundament
errichtenwollen, habenwir die Planung
zunächst gestoppt. Sobald die Details
der Krankenhausreform vorliegen, wer-
den die Landkreise und Aufsichtsräte
der RKH Gesundheit alle wichtigen Pro-
jekte neubewertenund anpassen“, sagt
Landrat Dietmar Allgaier, Vorsitzender
des Kliniken-Aufsichtsrats. Prof. Dr. Jörg
Martin, Geschäftsführer der RKH Ge-
sundheit ergänzt: „Im Hinblick auf die
geplante Krankenhausreform der Bun-
desregierung sind wir gut vorbereitet.
Schon vor mehreren Jahren haben wir
mit der Schließung der kleinen Kran-
kenhäuser in Vaihingen und Marbach,
der Entwicklung eines medizinischen
Konzepts mit Schwerpunktbildung
über die drei Landkreise hinweg und
dem Einsatz von Telemedizin eine gute
Basis geschaffen.“ Dennoch muss eine
so weitreichende Planung wie der An-
und Neubau des RKH Krankenhauses
Bietigheim-Vaihingen die Vorgaben der
Krankenhausreform berücksichtigen.

Kliniken-Aufsichtsrat stoppt die Neubauplanung
des Bietigheimer Krankenhauses
Planungen sollen den noch unklaren Auswirkungen der Gesundheitsreform
angepasst werden

Eine weitreichende Planung muss die Vorgaben der Krankenhausreform berück-
sichtigen. Foto: RKH Gesundheit

In diesem Sommer konnten 35 Absol-
venten der Berufsfachschule für Pflege
in Ludwigsburg einen erfolgreichen
Abschluss ihres Pflegeexamens feiern.
Sechs der Absolventen bestanden dabei
ihr Examen der Gesundheits- und Kin-
derkrankenpflege und 29 denAbschluss
der generalistischen Ausbildung. Die
Klassenlehrer Karsten Kühn, Pflegepä-
dagoge, und Matthias Seeliger, Schul-
leiter, sind sehr stolz auf ihre Kurse.

Mit viel Fleiß und Durchhaltevermögen
haben die Auszubildenden sehr gute
Ergebnisse erreicht, sodass mit großer
Freude mehrere Belobigungen ausge-
händigt werden konnten. Schulleiterin
Ursula Palmer ist von den Leistungen
begeistert und ermuntert die Absol-
venten, im Beruf weiter zu wachsen
und auch die Weiterbildungsmöglich-

keiten in der Pflege als Karrieremög-
lichkeit zu nutzen. Die RKH Gesundheit
bietet Mitarbeitenden in der Pflege au-
ßerdem zahlreiche Möglichkeiten zum
Studium in der Pflege. Seit Mai 2019

besteht dazu eine Kooperation mit der
Paracelsus Medizinische Privatuniver-
sität in Salzburg (PMU). „Der Beruf ist
und bleibt einer der schönsten und
wichtigsten. Dabei gilt es, sich um das

höchste Gut des Menschen zu küm-
mern, die Gesundheit“, so Ursula Pal-
mer. Die Berufsfachschule für Pflege
wünscht den Absolventen für die be-
rufliche wie private Zukunft alles Gute.

Absolventen der Berufsfachschule bestehen erfolgreich
ihr Pflegeexamen
Karriere in der Pflege durch Weiterbildungsmöglichkeit und Studium

Mehrere Absolventen der Berufsfachschule für Pflege erhielten eine Belobigung. Foto: RKH Gesundheit
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In der Berufsfachschule für Pflege der
RKH Kliniken Ludwigsburg-Bietigheim
in Ludwigsburg wurden 52 motivierte
und engagierte Auszubildende für die
dreijährige generalistische Pflegeaus-
bildung begrüßt. Sie haben im Oktober
die ersten Schritte auf einem span-
nenden und abwechslungsreichen Be-
rufsweg gemacht.

Der Pflegeberuf hat sich in den letzten
Jahren stark gewandelt. Zunehmend
geht es in der modernen Pflege und
Medizin um den Erhalt der Gesundheit
und die Förderung eines gesundheits-
bewussten Lebensstils.

Aus diesem Grund gehören die Anlei-
tung, Beratung und Schulung von Pati-
entinnen, Patienten und Angehörigen
ebenso zu den Ausbildungsschwer-
punkten wie das Kennenlernen ambu-
lanter Pflegedienste und Tagespflege-

einrichtungen. Die Zahl der Berufs- und
Einsatzfelder hat sich dadurch immens
erweitert. Und davon werden auch die
neuen Auszubildenden profitieren. Die
Arbeit in der Pflege ist sehr anspruchs-
voll und von großer Bedeutung, so die
Schulleiterin Ursula Palmer. Die inten-
sive Arbeit mit Patienten und Hilfsbe-
dürftigen in einem interprofessionellen
Team erfordert fachliches Können, gute

zwischenmenschliche Fähigkeiten und
ein hohes Maß an Verantwortungsbe-
reitschaft. In den kommenden Jahren
werden die Auszubildenden in der Be-
rufsfachschule für Pflege in Ludwigs-
burg die erforderlichen praktischen Fä-
higkeiten und theoretisches Wissen er-
werben, um in verschiedenen Bereichen
der Pflege arbeiten zu können. „Pflege
ist ein Beruf, der sich um das Wohl und

die Lebensqualität anderer Menschen
kümmert und dadurch einen wesent-
lichen gesellschaftlichen Beitrag leistet.
Wir wünschen den neuen Auszubilden-
den alles Gute!“, sagte die Schulleiterin
bei der Begrüßung der neuen Azubis.
Zwei Kurse mit jeweils 26 Auszubilden-
den haben ihre Pflegeausbildung an
der Berufsfachschule für Pflege am RKH
Klinikum Ludwigsburg gestartet.

52 Pflege-Azubis starten ihre dreijährige Pflegeausbildung
Der Pflegeberuf kümmert sich um das Wohl und die Lebensqualität von Menschen

52 junge Menschen starten in die dreijährige Pflegeausbildung. Foto: RKH Gesundheit

Ob man das erste Kind erwartet oder
schon mehrere Kinder zur Welt ge-
bracht hat – jede Schwangerschaft,
jede Geburt und jedes Wochenbett ist
einzigartig.

Und dabei unterstützt die Hebamme,
welche die Frauen und Familien wäh-
rend der letzten Phasen der Schwan-
gerschaft bis zum Ende der Stillzeit
empathisch begleitet und fachkompe-
tent betreut. Nun haben fünf junge
Frauen ihre dreijährige Ausbildung zur
Hebamme mit erfolgreichem Examen
abgeschlossen. „Wir gratulieren den
Absolventinnen zum bestandenen Ex-
amen und freuen uns, dass sie sich
für einen Berufseinstieg bei der RKH
Gesundheit entschieden haben“, sagt
Carola Lienig, Bereichsleitung Kreißsäle
bei der RKH Kliniken Ludwigsburg-Bie-
tigheim. Die RKH Gesundheit fördert
seit vielen Jahren in hohem Maße die
Ausbildung und nun das Studium der
Hebammen, um dem Fachkräfteman-
gel bei gleichzeitig steigenden Ge-
burtszahlen entgegenzuwirken. Durch
die Größe des Klinikverbunds und die
Vielzahl der dort stattfindenden Ge-
burten ermöglicht die RKH Gesundheit
den jungen Hebammen viele Einsatz-
möglichkeiten und ein spannendes

Umfeld. So gibt es im RKH Kranken-
haus Bietigheim-Vaihingen auch einen
hebammengeleiteten Kreißsaal und im
RKH Klinikum Ludwigsburg die enge
Zusammenarbeit mit der Kinderklinik
und der Frühgeborenenstation, was ei-
nen guten Einblick in den Umgang mit
Risikoschwangerschaften gibt. Darüber
hinaus gibt es in beiden Kliniken eine
Elternschule mit umfassenden Infor-
mations- und Kursangeboten sowie zu-
sätzliche Serviceangebote wie Hebam-
mensprechstunden oder geburtsvorbe-
reitende Akupunktur. Die fünf frisch
gebackenen Hebammen haben ihre im

Oktober 2020 gestartete Ausbildung
an der Hebammenschule in Karlsruhe
absolviert.

Es waren die letzten Hebammen, die
eine klassische dreijährige Ausbildung
durchlaufen haben. Seit 2021 kann
bundesweit durch das Inkrafttreten
einer Gesetzesänderung der Hebam-
menberuf nur noch über ein Studium
erlernt werden. Einzelne der Absol-
ventinnen werden nun in Form eines
ausbildungsintegrierten Studiums die
Ausbildung hin zu einem Bachelorab-
schluss verlängern.

Die für die Praxis- und Ausbildungs-
koordination zuständige, langjährig
erfahrene Hebamme Sabrina Mück-
schel hat die Absolventinnen während
ihrer Ausbildung betreut. „Hebamme
ist ein attraktiver Beruf für Menschen,
die verantwortungsvoll, selbständig
und einfühlsam mit werdenden Eltern
arbeiten möchten und sich dabei in
einemmodernen, medizinisch-sozialen
Umfeld wohlfühlen“, soMückschel. Die
jährlichen Studienplätze an den Kli-
niken der RKH Gesundheit erfreuen
sich hoher Beliebtheit.

SabrinaMückschel (1. v. links), Carola Lienig (4. v. links), Romy Koch, Leiterin der Hebammenschule Karlsruhe (2. v. rechts), und
Arzu Aksoy, stv. Direktorin für Pflege- und Prozessmanagement der RKH Kliniken Ludwigsburg-Bietigheim (1. v. rechts), freuen
sich auf die frisch gebackenen Hebammen. Foto: RKH Gesundheit

Fünf Hebammen freuen sich auf ihren Berufseinstieg
bei der RKH Gesundheit
Hebammen begleiten Frauen und Familien von der Schwangerschaft bis zum
Ende der Stillzeit
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Trotz des zunehmenden Fachkräf-
temangels, von dem Krankenhäuser
vor allem im Pflegedienst in hohem
Maße betroffen sind, wollen die RKH
Kliniken Ludwigsburg-Bietigheim
nicht den Mut verlieren, sondern wei-
tere Maßnahmen ergreifen, um die-
sem zu begegnen.

Das Berufsbild der Medizinischen
Fachangestellten (MFA) ist sehr um-
fangreich und so können die MFAs in
mehreren Bereichen innerhalb der Kli-
niken eingesetzt werden. Die RKH Kli-
niken Ludwigsburg-Bietigheim haben
sich deshalb dazu entschlossen, selbst
die MFA-Ausbildung anzubieten und
damit den notwendigen Nachwuchs
sicherzustellen. Erstmals in der Unter-
nehmensgeschichte konnten nun drei
Auszubildende, die ihre Ausbildung
zur Medizinischen Fachangestellten

bei den RKH Kliniken Ludwigsburg-
Bietigheim starten, willkommen ge-

heißen werden. „Wir freuen uns über
den Start der ersten Ausbildung zur
Medizinischen Fachangestellten. Die
Auszubildenden haben beste Chan-
cen, in unseren Kliniken spannende
Aufgabenfelder kennenzulernen. Wir
unterstützen die Auszubildenden bei
ihrem Start in das Berufsleben und
erschließen gemeinsam mit ihnen
vielfältige Perspektiven“, freut sich
Anne Matros, Regionaldirektorin der
RKH Kliniken Ludwigsburg- Bietigheim
gGmbH.

Der staatlich anerkannte Ausbildungs-
beruf zum/zur Medizinischen Fachan-
gestellten ist einer der beliebtesten
Ausbildungsberufe in Deutschland
und bietet einen interessanten, zu-
kunftsorientierten und sicheren Ar-
beitsplatz. Das ursprünglich primär
mit Arztpraxen in Verbindung ge-

brachte Berufsbild hat seit Jahren
auch in Kliniken Einzug gehalten. Nun
wurde das Ausbildungsangebot dieser
vielseitig einsetzbaren Multitalente
auch bei den RKH Kliniken Ludwigs-
burg-Bietigheim neu etabliert.

An den beiden Klinik-Standorten, im
RKH Klinikum Ludwigsburg und im
RKH Krankenhaus Bietigheim-Vaihin-
gen, lernen die Auszubildenden in den
nächsten drei Jahren das breite Ver-
sorgungsspektrum der verschiedenen
Fachabteilungen kennen und bekom-
men dadurch die Gelegenheit, ganz in-
dividuell ihre Stärken zu entfalten. Ne-
ben dieser spannenden Rotation durch
Ambulanzen und Ambulante Opera-
tionszentren besuchen die Auszubil-
denden an der Oscar-Walcker-Schule
in Ludwigsburg den Berufsschulunter-
richt.

Vielseitig einsetzbare Multitalente
Erstmals Ausbildung von Medizinischen Fachangestellten an den RKH Kliniken
Ludwigsburg-Bietigheim

Eine Premiere bei den RKH Kliniken
Ludwigsburg-Bietigheim: Start der
ersten Ausbildung zur Medizinischen
Fachangestellten. Foto: RKH Gesundheit.

Ein städtebaulicher Vertrag zwischen
der RKH Kliniken Ludwigsburg-Bietig-
heim und der Stadt Marbach zur Wei-
terentwicklung des Gesundheits- und
Bildungscampus auf dem Gelände des
ehemaligen Krankenhauses Marbach
wurde kürzlich in der öffentlichen Sit-
zung des Gemeinderats der Stadt Mar-
bach am Neckar beschlossen.

Grundlage dafür war der Siegerent-
wurf, der aus dem städtebaulichen
Planungswettbewerb der RKH Kliniken
Ludwigsburg-Bietigheim im Einverneh-
men mit der Stadt Marbach hervor-
gegangen ist und im September 2022
prämiert wurde.

Der Siegerentwurf enthält konzepti-
onelle Vorschläge für die städtebau-
liche Neuordnung auf Grundlage eines
noch festzulegenden Bauprogramms.
Im Mittelpunkt der Neustrukturie-
rung stehen vorbehaltlich der Finan-
zierungsmöglichkeit eine Stärkung des
ambulanten medizinischen Angebots,
Angebote zu Pflege und betreutem
Wohnen und die Etablierung eines
umfangreichen Bildungscampus mit
einer Berufsfachschule für Pflege, einer
Akademie und weiteren Bildungsein-

richtungen sowie Wohnmöglichkeiten
für Auszubildende und Lernende. „Der
Vertrag ist eine sehr gute Grundlage für
das weitere Vorgehen beim Gesund-
heits- und Bildungscampus Marbach.
Ich freue mich, dass wir ihn jetzt unter
Dach und Fach haben“, sagt Landrat
Dietmar Allgaier, zugleich Vorsitzen-
der des Aufsichtsrats der RKH Kliniken
Ludwigsburg-Bietigheim.

Auf Basis des städtebaulichen Vertrags
können die RKH Kliniken Ludwigsburg-
Bietigheim nun die planerische Neu-
ordnung des Campus vornehmen und
die Stadt Marbach erklärt sich bereit,
die dafür notwendige Änderung des
Bebauungsplans „Bannmüller“ voran-
zutreiben und bei der Grundstücks-
neuordnung sowie der Erschließung zu
unterstützen. Die zügige Realisierung
des Projekts wird durch die bereits in
den vergangenen Monaten etablierte
Errichtung einer gemeinsamen, regel-
mäßig tagenden Projektgruppe ge-
währleistet. Bürgermeister Jan Trost
freut sich, dass nun nach intensiven
Verhandlungen der städtebauliche Ver-
trag unterzeichnet werden kann und
damit ein weiterer wichtiger Schritt in
der Entwicklung des Gesundheitscam-

pus Marbach gemacht wurde. Die Pla-
nungen und das Bebauungsplanver-
fahren sollen 2026 abgeschlossen und
der Bildungscampus mit Pflegeschule,
Akademie und Wohnmöglichkeiten für
die Auszubildenden bis Mitte 2028 re-
alisiert werden. „Vor dem Hintergrund
des zunehmenden Fachkräftemangels
in der Pflege sowie in allen anderen
Berufsgruppen ist für die Kliniken eine

schnelle Realisierung des Bildungscam-
pus in Marbach ein bedeutender Mei-
lenstein. Umso mehr freuen wir uns
dank des geschlossenen städtebau-
lichen Vertrags auf eine gute Zusam-
menarbeit mit der Stadt Marbach und
eine zügige Umsetzung des Projekts“,
sagt Anne Matros, Regionaldirektorin
der RKH Kliniken Ludwigsburg-Bietig-
heim.

Städtebaulicher Vertrag für Gesundheits- und
Bildungscampus beschlossen
Stadt Marbach und RKH Kliniken Ludwigsburg-Bietigheim legen Rahmen für
Projekt-Planung und -Realisierung fest

Der Beschluss des städtebaulichen Vertrags ist Basis für die planerische Neuord-
nung des Campus Marbach. Foto: RKH Gesundheit
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Seit 46 Jahren ist das Klinikenradio
Bietigheim-Ludwigsburg der Radiosen-
der in den Krankenhäusern der RKH
Gesundheit - betrieben von Ehrenamt-
lichen, die mit ihrem Programm den
Alltag der Patientinnen und Patienten
etwas aufhellenmöchten: ein „Gesund-
funk” eben.

Austausch unter Krankenhaussendern
Die Idee, Radiosendungen für dieses
spezielle Umfeld zu machen, hat ihren
Ursprung bereits 1919 in den Vereinig-
ten Staaten und verbreitete sich ab den
1960er-Jahren in Windeseile auch in
Deutschland großflächig. Von national
einst rund 120 Einrichtungen ist sechs
Jahrzehnte später nur noch ein gutes
Drittel verblieben – Radio Klinikfunk
Wiesbaden e.V. im größten Kranken-
haus der hessischen Landeshauptstadt
zählt neben uns zu den ältesten da-
runter.

Damit wir das auch weiterhin behaup-
ten können, haben drei Mitglieder des
dortigen Trägervereins Anfang Septem-
ber 200 Kilometer nach Bietigheim-
Bissingen zurückgelegt und sich „in un-
serem Sendegebiet“ mit uns getroffen.
Zum allerersten Mal, denn auch nach
40 Jahren des Engagements entwickeln
sich neue Kontakte, und so standen
der Austausch über kommende Pro-
jekte sowie die allgemeine Zukunft des
Patientenradios, das unleugbar vor He-
rausforderungen steht, an diesem Tag
im Vordergrund. Das Highlight war eine
gemeinsame Live-Sendung, in der das
Wiesbadener Team sein sicher einzig-
artiges Format „Dieters Flimmer-kiste
– die TV-Show im Radio“ vorstellte, was
zeigte, dass den begeisterten Machern
beider Seiten die Ideen noch lange nicht
ausgehen.

Der Gegenbesuch ist schon in Planung.
Vielleicht ja auch Ihrer auf unserer Seite
www.klinikenradio.de, um mehr über
das Konzept „Krankenhausradio“ zu er-
fahren und das Gesprächmit den Kolle-
gen aus Hessen nachzuhören?

Besondere Interviews
Wenn ein Jahr zu Ende geht, staunt
man oft über die Pläne, die man zu
Beginn hatte, solche, die sich zwi-
schendrin ergeben haben, und jene,
die sich zerschlagen haben. Albin Braig
und Karlheinz Hartmann, Größen des
Mundartschauspiels im schwäbischen
Raum, wollten sich 2023 mit der Tour-
nee „Ade, ’s war schee!“ nach 40 Jahren
als „Hannes und der Bürgermeister“
von ihrem treuen Fernseh- und Thea-
terpublikum verabschieden. Doch diese
endete jäh: Am 29.08.2023 verstarb
Karlheinz Hartmann.

Und so war das Interview, das er dem
Klinikenradio im Januar zusammen
mit seinem Bühnenpartner noch gab,
eines seiner letzten. Wenige Minuten,
die nun eine noch größere Bedeutung
bekommen haben und uns in beson-
derer Erinnerung bleiben werden. Viele
weitere interessante Persönlichkeiten
durften wir zu Gesprächen über ih-
ren Lebensweg und das, was ihnen am
Herzen liegt, treffen.

„Sportschau“-Moderator Michael Ant-
werpes sagte dem Format in unserem

Studio eine schwere Zukunft voraus,
die Ärzte Dr. Susanne Eberlein und
Dr. Hartwig Sauter aus dem Ludwigs-
burger Klinikum berichteten von ihren
Hilfseinsätzen mit „Kinderchirurgie in
Afrika e.V.” und Patrick Lindner zeich-
nete seine Karriere als Sänger nach.
Andreas Held und Peter Luttringer
schilderten den Alltag mit Sehbehinde-
rung sowie gelebte Inklusion, Musiker
Herbert Pixner aus Südtirol nahm sich
nach seiner Show Zeit für ein Gespräch
im leeren Zuschauerraum.

MitschnitteundRückblickealldieserHö-
hepunkte findenSieaufunserenOnline-
Auftritten wie www.klinikenradio.de
oder @klinikenradio bei Instagram.

100 Jahre Radio – weiter geht’s!
Währenddessen schmieden wir bereits
die nächsten Pläne, 2024 wartet auf
uns. Dass in Deutschland das Radio am
29.10. seinen 100. Geburtstag feierte
und das Klinikenradio diese Historie
folglich fast die Hälfte der Zeit mit-
gestaltet und –erlebt hat, ist nur ein
weiterer Ansporn dazu. Wurden wir
aus diesem Anlass jüngst vomDeutsch-
landfunk Kultur und der Augsburger
Allgemeinen porträtiert (Beiträge im
Netz), freuenwir uns schon jetzt darauf,
im neuen Jahr wieder selbst Fragen zu
stellen, unter anderem an Moderatorin
Sonja Faber-Schrecklein („Treffpunkt“)
vom SWR, die sich angekündigt hat.
Wie gewohnt senden wir weiterhin
jeden Dienstag und Donnerstag von
18 bis 20 Uhr live für Sie aus Bietig-
heim und nehmen gerne Ihre Musik-
wünsche und Grüße entgegen (Whats-
App: (07142) 7955858 – zu hören im
Webstream auf www.klinikenradio.de.

Ade – und alles Gute für Sie in 2024!
Ihr Klinikenradio

Text: Tim Mohrbacher

Neues vom Klinikenradio Bietigheim-Ludwigsburg
Austausch unter Krankenhaussendern – Besondere Interviews – 100 Jahre Radio

Mitglieder von Radio Klinikfunk Wiesbaden e.V. und Klinikenradio Bietigheim-
Ludwigsburg in Bietigheim. Fotos: RKH Gesundheit

Interview mit Albin Braig und Karlheinz Hartmann (Januar 2023)
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In der Aufbereitungseinheit für Medi-
zinprodukte (AEMP) werden benutzte
medizinische Instrumente und OP-Be-
stecke so aufbereitet, dass sie wieder
steril sind und bei der Patientenbe-
handlung eingesetzt werden dürfen.
Diese Prozesse der Reinigung und Auf-
bereitung unterliegen einer Reihe von
strengen Gesetzen, Richtlinien und
Normen, um eine Infektion des Pati-
enten durch kontaminierte Medizin-
produkte zu verhindern. Dies setzt ein
Qualitätsmanagementsystem voraus,
das nicht nur optimale Prozesse bei
der Aufbereitung gewährleistet, son-
dern auch die Dokumentation und die
permanente Qualifikation der Mitar-
beitenden.

Dies wird durch Audits externer Gut-
achter gemäß Empfehlung der Kom-
mission für Krankenhaushygiene und
Infektionsprävention (KRINKO) beim
Robert Koch-Institut (RKI) und des
Bundesinstitutes für Arzneimittel und
Medizinprodukte (BfArM) und der DIN
EN ISO 13485 überprüft. Die AEMP im
RKH Klinikum Ludwigsburg hat nun

erstmalig erfolgreich die Zertifizierung
durchlaufen.

Im Mittelpunkt steht der Nachweis
über die Einführung, Umsetzung und
kontinuierliche Verbesserung des Qua-
litätsmanagementsystems. Bei der
zweitägigen Überprüfung der Prozesse
durch den TÜV Rheinland wurden
auch die Schnittstellen zu den Abtei-
lungen Einkauf, Hygiene und Technik
betrachtet. Die beiden Gutachter be-
scheinigten der AEMP, dass die Pro-
zesse durchweg stabil laufen, positiv
weiterentwickelt wurden und eine
maximale Sicherheit der Patienten ga-
rantieren.

Die Mitarbeitenden der AEMP sind
sich der hohen Verantwortung be-
wusst und agieren als kompetente
Fachkräfte. Das AEMP-Team und ihre
Leiterin Marina Dombrowski konnten
die Prozesse und Strukturen hervor-
ragend darstellen und die Auditoren
von der hohen Qualität und dem op-
timalen Qualitätsmanagementsystem
überzeugen.

„Es gebührt großer Dank allen Mit-
arbeitenden der AEMP, den mit uns
an den Schnittstellen zusammenarbei-
tenden Abteilungen und der Abteilung

Qualitätsmanagement, insbesondere
Sven Weiler, die gemeinsam diese
Erst-Zertifizierung möglich gemacht
haben“, so Marina Dombrowski.

AEMP im RKH Klinikum Ludwigsburg
zum ersten Mal zertifiert
Qualitätsmanagement garantiert eine maximale Sicherheit der Patienten

Die Gutachter konnten sich von der hohen Qualität und dem optimalen Quali-
tätsmanagementsystem überzeugen. Foto: RKH Gesundheit

Am 17. November war Welt-Frühge-
borenen-Tag, ein Tag, um die kleinen
Kämpfer zu feiern, die so stark und mu-
tig ihren Weg ins Leben finden.

In der Elternoase der Klinik für Kinder-
und Jugendmedizin im RKH Klinikum
Ludwigsburg wurde anlässlich dieses
besonderen Tags vom Team der Kin-
derklinik unter Leitung des Ärztlichen
Direktors Prof. Dr. Jochen Meyburg ein
Frühstück angeboten, bei dem sich
Familien von Frühgeborenen und das
medizinische Personal in gemütlicher
Atmosphäre getroffen haben. Neben
Prof. Meyburg und Mitarbeitenden aus
seinem Team nahm auch Christian
Strehl, 1. Vorsitzender des Vereins Die
Frühlinge, am Elternfrühstück teil. Aus
Anlass des Welt-Frühgeborenen-Tags
wurde ein Gebäudeteil am Eingang
zum RKH Klinikum Ludwigsburg lila an-
gestrahlt. An Tagen, an denen Eltern
viel Zeit in der Klinik verbringen, wird

die Elternoase zu mehr als nur einem
Raum. Sie ist ein Ort des Austauschs,
der Gemeinschaft und des kurzzeitigen
Innehaltens.

Hier kommen Eltern zusammen, tei-
len ihre Geschichten und unterstützen
sich gegenseitig. Mit dabei sind auch
Die Frühlinge e. V. – Elterninitiative

für Frühgeborene Ludwigsburg. Im
Perinatalzentrum Level 1 in Ludwigs-
burg, einem Zusammenschluss aus
drei Geburtskliniken, kommen jährlich
etwa 6.000 Kinder zur Welt, darun-
ter 60 sehr kleine Frühgeborene mit
einem Geburtsgewicht von unter 1.500
Gramm. Insgesamt werden jährlich
etwa 60.000 Kinder in Deutschland zu
früh geboren.

Im Mittelpunkt des Welt-Frühgebore-
nen-Tags, der jedes Jahr am 17. No-
vember gefeiert wird, stehen die ver-
besserte Früherkennung während der
Schwangerschaft, innovative medizi-
nische Behandlungsmöglichkeiten so-
wie die langfristigen Folgen für Kinder
und ihre Familien. Er soll ein Bewusst-
sein für die Herausforderungen der
Frühgeburt schaffen und auf die Ri-
siken und Folgen aufmerksam machen,
denen Frühgeborene und ihre Familien
weltweit ausgesetzt sind.

Ludwigsburger Kinderklinik feierte den
Welt-Frühgeborenen-Tag
Elternfrühstück als Forum für den gemeinsamen Austausch und gegenseitige
Unterstützung

Bei einem Frühstück in feierlichem Rahmen konnten sich betroffene Eltern aus-
tauschen. Foto: RKH Gesundheit



Ein gesundes Gefäßsystem durchblu-
tet alle Organe des menschlichen Kör-
pers und versorgt sie mit Sauerstoff
und Nährstoffen. Doch was ist, wenn
dieser Transport stockt, weil die Gefäße
zu eng oder ganz verschlossen sind oder
die Elastizität der Gefäßwände nach-
lässt? Dann kann es zu schweren Er-
krankungen kommen. In der Radiologie
werden Gefäße sichtbar gemacht, um
den Ursachen von Beschwerden auf die
Spur zu kommen. Angiographie nennt
sich das. Im Ludwigsburger Klinikum
werden die Gefäße aber nicht nur sicht-
bar gemacht, sondern auch „repariert“.
Um das zu ermöglichen, hat die RKH
Gesundheit in eine hochmoderne Gerä-
teausstattung investiert.

Der Ärztliche Direktor des Instituts für
Diagnostische und Interventionelle
Radiologie, Privatdozent Dr. Wilhelm
Kersjes, und der Ärztliche Direktor des
Instituts für Diagnostische und Inter-
ventionelle Neuroradiologie, Professor
Dr. Stephan Meckel, zeigen ihre neuen
Arbeitsplätze in der Angiographie,
in denen ein spezialisiertes Team tä-
tig ist. Bildgebungsverfahren wie die
Angiographie ermöglichen dabei den
Blick auf kleinste Gefäße und problema-
tische Bereiche. Etwa auf das Hirnaneu-
rysma eines Patienten, das eigentlich
nur wenige Millimeter groß, am Bild-
schirm aber mehrere Zentimeter misst
und dreidimensional zu sehen ist. Ein
Hirnaneurysma ist die beerenförmige
Ausbuchtung einer Schlagader im oder
nahe am Gehirn. Ein solches Aneurysma

kann aber auch an anderen Stellen des
Körpers entstehen, beispielsweise an
der großen Bauchschlagader. Das Pro-
blem: Wenn ein Aneurysma reißt, löst
es lebensgefährliche Blutungen aus.
Neben regelmäßiger Beobachtung hilft
manchmal nur die Intervention, also der
Eingriff. Dann wird eine Spirale aus Pla-
tin in das Blutgefäß hineingeschoben
und die Ausbuchtung aufgefüllt. Diese
verhindert, dass das Aneurysma weiter
durchblutet wird. Doch nicht nur sol-
che Ausbuchtungen, sondern auch Ge-
fäßengstellen erfordern dringend eine
Behandlung. Die Aufgabe lautet dann,
sie wieder durchgängig zu machen.
Wichtig ist das laut Professor Meckel vor
allem bei der Schlaganfallbehandlung,
wo Blutgerinnsel Gefäße im Gehirn ver-
stopfen, Hirnareale schädigen können
und die betroffenen Gefäße mit Hilfe ei-
ner Lysetherapie schnellstmöglich wie-
der frei gemacht werden müssen. Das

Blutgerinnsel wird dabei dank feinster
Katheter, die bis zur betroffenen Stelle
im Gehirn gebracht werden, mit Hilfe
von Medikamenten aufgelöst. Bei Ge-
fäßverengungen ist ein Aufweiten durch
das Einsetzen von Gefäßstützen mittels
Katheter, auch Stents genannt, möglich.
„Mit Hilfe der neuen Angiographiean-
lagen und dem deutlich verbesserten
bildgebendem Verfahren können wir
viel exakter und dosierter arbeiten. Das
optimiert das Ergebnis und ist für die
Patienten schonender“, sagt Professor
Meckel. Die Eingriffe sind dabei mini-
malinvasiv, ersparen offene Gefäßope-
rationen und erfordern auch keine lan-
gen Krankenhausaufenthalte.

Eine weitere Facette der Arbeit stellt Dr.
Kersjes am Beispiel eines schwer zu be-
handelnden Lebertumors vor, der über
Blutgefäße versorgt wird. Diese können
in der Angiographie nicht nur darge-

stellt, sondern auch durch das Einsprit-
zen spezieller Kügelchen in die Gefäße
über hauchdünne Katheter verschlossen
werden. Embolisation nennt sich das.
Der Blutfluss zum Tumor wird damit un-
terbunden und das Krebsgewebe somit
regelrecht ausgehungert. Dabei werden
gleichzeitig auch an die Kügelchen ge-
bundene Zytostatika, also Medikamente
für eine Chemotherapie, in die Gefäße
direkt beim Tumor eingebracht. Damit
kann laut Dr. Kersjes eine deutliche Ver-
besserung und Lebensverlängerung bei
nicht heilbaren Krebserkrankungen er-
zielt werden. „Es ist ein Gewinn an Le-
bensqualität“, sagt er zu dieser Methode
und nennt weitere Einsatzbereiche wie
gutartige Wucherungen in der Gebär-
mutter (Myome) oder Prostatavergrö-
ßerungen bei älteren Männern. Ein
weiteres Einsatzgebiet: Die Behandlung
von Durchblutungsstörungen der Bein-
schlagadern, auch Schaufensterkrank-
heit genannt. Rund drei Millionen Euro
hat das Klinikum in die beiden Geräte
für die radiologische und neuroradiolo-
gische Intervention und die notwendi-
gen baulichen Maßnahmen investiert.
Sie zeigen nach Einschätzung der bei-
den Chefärzte, dass Spezialisierung im
klinischen Bereich eine immer größere
Rolle spielt. Denn um selbst kleinste
Blutgefäße in großer Auflösung sichtbar
zu machen und behandeln zu können,
braucht es profunde Kenntnisse und
ein eingespieltes Team, das die Handha-
bung der Geräte, ihre Software und die
Prozesse des gesamten Behandlungs-
prozesses beherrscht.

Modernste Technik zur Darstellung und Behandlung von Gefäßen
RKH Klinikum Ludwigsburg hat zwei neue Angiographieanlagen in Betrieb genommen

Von links: Professor Meckel und Dr. Kersjes freuen sich über die neue, hochmoderne
Angiographie-Anlage zur besseren Darstellung und Behandlung von Gefäßen im RKH
Klinikum Ludwigsburg. Foto: RKH Gesundheit
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Die Freude ist im Ludwigsburger Klini-
kum nicht nur groß, dass die Klinik für
Pneumologie wieder einen Ärztlichen
Direktor hat, sondern dass mit Dr. To-
bias Merk ein ausgewiesener Lungen-
spezialist zurückgekehrt ist. Merk hat
zum 1. September sein Amt angetreten.

Nachdem der bisherige Ärztliche Direk-
tor Professor Dr. Michael Kreuter das
kurzfristige Angebot zur Leitung eines
Lungenzentrums an einer Universi-
tätsklinik angenommen und das RKH
Klinikum Ludwigsburg zum 31. Januar
dieses Jahres verlassen hatte, war die
Klinikleitung auf der Suche nach einem
Nachfolger. Derweil wurde die Klinik
für Pneumologie kommissarisch von
Professor Dr. Karel Caca geleitet. Regi-
onaldirektorin Anne Matros berichtete
vergangene Woche bei der Begrüßungs-

feier für Dr. Merk von vertraulichen Ge-
sprächen im Vorfeld sowie einem Hand-
schlag, der die Rückkehr besiegelte. Zu-
vor hatten Kolleginnen und Kollegen im
Klinikum ihren Wunschkandidaten für
die Pneumologie genannt. Es war Dr.
Merk, der Ludwigsburg im Jahre 2020

nach sechsjähriger Tätigkeit verlassen
hatte, um Chefarzt der neuen Pneu-
mologie bei den Rems-Murr-Kliniken in
Winnenden zu werden. „Wir freuen uns,
dass Sie wieder ins Team kommen“,
sagte Professor Dr. Thomas Schiedeck
von der Klinik für Allgemein-, Viszeral-,
Thorax- und Kinderchirurgie im Namen
aller Chefärzte und versprach ihm eine
märchenhafte Karriere, wenn es ihmwie
im Märchen „Rumpelstilzchen“ gelinge,
Stroh zu Gold zu spinnen. Sein Auftrag
ist, die Pneumologie in Ludwigsburg
weiterzuentwickeln und auszubauen, da
die stationäre Versorgung hier nach wie
vor eine große Rolle spielt.

Da der 48-Jährige somit kein Unbe-
kannter ist, spickte er seine Antritts-
rede mit Anekdotischem aus seinem
Werdegang. Etwa vom Zivildienst als

Pfleger in einer Privatklinik, den er als
„Schwimmenlernen im kalten Wasser“
bezeichnete, vom Vorteil der ärztlichen
Dienstkleidung, um sofort erkannt zu
werden, und von der Vorfreude, eine
intakte, eigenständige Klinik für Pneu-
mologie übernehmen zu können, berich-
tete er. Die Vorsitzende der Ärzteschaft
Ludwigsburg, Dr. Carola Maitra, sprach
von Themen und Herausforderungen
der Zukunft, die mit einem Teamplayer
wie Dr. Merk bewältigt werden könnten.
Die Klinik für Pneumologie versorgt Pa-
tientinnen und Patienten mit allen Er-
krankungen der Lunge, der Atemwege,
des Rippenfells sowie mit Störungen
der Atmung und der Atemregulation.
Spezialisierte und erfahrene Fachärzte
gewährleisten ein hohes Versorgungs-
niveau für das gesamte Spektrum pneu-
mologischer Erkrankungen.

Große Freude über Rückkehr von Dr. Tobias Merk
Seit 1. September Chefarzt der Klinik für Pneumologie am RKH Klinikum Ludwigsburg

Von links: Prof. Dr. Thomas Schiedeck,
Anne Matros, Dr. Tobias Merk und
Dr. Carola Maitra. Foto: RKH Gesundheit
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Am Sonntag, dem 15. Oktober nahmen
zahlreiche Bürgerinnen und Bürger
aus Ludwigsburg und Umgebung die
Gelegenheit wahr, einen spannenden
Blick hinter die Kulissen des RKH Kli-
nikums Ludwigsburg zu werfen. Man
erhielt einen Überblick über das breite
Leistungsspektrum, die hochmoderne
Medizin, neueste Technik und die zahl-
reichen Angebote in der Pflege, Thera-
pie und Beratung.

Die Besucherinnen und Besucher konn-
ten bei Aktionsständen, Führungen
und Vorträgen das Klinikum, die viel-

fältigen Fachbereiche und die dahinter
stehenden Menschen kennenlernen,
auchmal selbst Hand anlegen und sich
wie ein Arzt fühlen oder Messungen
am Körper durchführen lassen.

Für Kinder gab es mit der Plüschtier-
sprechstunde, Kinderschminken, Blick
in einen Baby-Rettungswagen viel zu
erleben. Groß und Klein konnten viel
Wissenswertes mitnehmen, hatten
viel Spaß und konnten sich im Be-
suchercafé in der Eingangshalle mit
leckeren Speisen und Getränken stär-
ken.

Erfolgreicher Tag der offenen Tür im RKH Klinikum Ludwigsburg
Einblick in die hochmoderne Medizin und die Angebote in der Pflege, Therapie und Beratung

Zahlreiche Aktions- und Infostände, Führungen und Vorträge ermöglichten einen
Blick hinter die Kulissen. Foto:RKH Gesundheit

Die beiden neuen Chefärzte am RKH
Klinikum Ludwigsburg sind gleichzeitig
die dienstjüngsten: Der 42-jährige Gy-
näkologe Professor Dr. Sebastian Berlit
sowie der 50-jährige Anästhesiologe
und Intensivmediziner Prof. Dr. Marc
Moritz Berger haben ihre Tätigkeit in
Ludwigsburg aufgenommen und wur-
den am 13. November offiziell begrüßt.
Die Freude bei AnneMatros, Regionaldi-
rektorin der RKH Kliniken Ludwigsburg-
Bietigheim, Prof. Dr. Thomas Schiedeck,
Sprecher der Chefärzte und Ärztlicher
Direktor der Klinik für Allgemein-, Vis-
zeral-, Thorax- und Kinderchirurgie am
RKH Klinikum Ludwigsburg, und Dr. Ca-
rola Maitra, Vorsitzende der Ärzteschaft
Ludwigsburg, war groß, dass zwei derart
renommierte Mediziner nach Ludwigs-

burg gewechselt sind. Beide kommen
von Universitätskliniken, wo sie auch
Lehrtätigkeiten ausüben.

Prof. Dr. Marc Moritz Berger leitet seit
1. November als Ärztlicher Direktor die
Klinik für Anästhesiologie, Intensivme-
dizin, Notfallmedizin und Schmerzthe-
rapie am RKH Klinikum Ludwigsburg. Er
folgt somit auf den im Herbst vergan-
genen Jahres unerwartet verstorbenen
Prof. Dr. Götz Geldner. Berger würdigte
seinen Vorgänger als außergewöhn-
lichen Menschen, der das Klinikum und
die deutsche Anästhesiologie nachhal-
tig geprägt habe. Dessen Nachfolge an-
zutreten, bezeichnete er als „große Ver-
antwortung, Verpflichtung und Ehre“.
Berger dankte überdies dem Einsatz des
Oberarztes Dr. Udo Schwarz, der ein
Jahr lang die Klinik interimsweise ge-
leitet hatte, und dem gesamten Team.
Eine Besonderheit: Bergers wissen-
schaftlicher Fokus liegt in klinischen
Outcome-Studien sowie der Alpin- und
Höhenmedizin, in deren Bereich er mit

verschiedenen internationalen Wissen-
schaftspreisen ausgezeichnet wurde.
Professor Dr. Schiedeck verwies in die-
sem Zusammenhang mit einem Augen-
zwinkern auf die durchaus reizvollen
Steillagen-Weinberge im Landkreis
Ludwigsburg. Berger bezeichnete es als
wichtiges Ziel, die Herausforderungen
der Zukunft anzupacken und seine Kli-
nik auf Veränderungsprozesse vorzube-
reiten. An der Seite seines neuen Teams
setze er dabei auf eine verlässliche und
vertrauensvolle interprofessionelle und
interdisziplinäre Zusammenarbeit, un-
ter anderem mit den niedergelassenen
Kollegen und der Kreisärzteschaft.

Der Jüngste im Bunde der Chefärzte
am RKH Klinikum Ludwigsburg ist Prof.
Dr. Sebastian Berlit, der auf Prof. Dr.
Wolfgang Heyl als Ärztlicher Direktor
der Klinik für Frauenheilkunde und
Geburtshilfe folgt. Berlit bezeichnete
die operative onkologische Gynäkolo-
gie als sein Steckenpferd. So erhielt er
im Frühjahr mit dem MIC III-Zertifikat

die höchstmögliche Auszeichnung, die
nur an langjährige Operateure verlie-
hen wird, die die Entwicklung der mini-
malinvasiven Chirurgie im Bereich der
Gynäkologie mitbestimmen. Von über
19.000 Fachärzten ist er damit einer von
rund 120 entsprechend zertifizierten
Operateuren in Deutschland. „Der
Teamspirit ist mir wichtig“, betonte
der neue Chefarzt und dankte dem
leitenden Oberarzt Jacek Krzechki, der
interimsweise die Klinik für Frauenheil-
kunde und Geburtshilfe geleitet hatte,
und dem gesamten Team für dessen
Einsatz. Berlits Vision: Der Ausbau der
operativen gynäkologischen Onkologie
und Aufbau eines interdisziplinären Be-
ckenbodenzentrums zusammenmit der
Allgemeinchirurgie und der Urologie.

Zwei renommierte Mediziner sind neue Chefärzte im Klinikum
Fachliche Weiterentwicklung und enge Zusammenarbeit mit Kliniken und niedergelassenen Ärzten

Die Freude bei der Feier zur Begrüßung der beiden neuen Chefärzte im RKH Kli-
nikum Ludwigsburg war groß (von links): Dr. Carola Maitra, Prof. Dr. Marc Moritz
Berger, Prof. Dr. Sebastian Berlit, Anne Matros und Prof. Dr. Thomas Schiedeck.
. Foto: RKH Gesundheit

» Info

Professor Dr. Marc Berger
Medizinstudium in Göttingen, Shef-
field und Zürich. Ausbildung zum
Facharzt für Anästhesiologie amUni-
versitätsklinikum Heidelberg. 2010
Ernennung zum Oberarzt, 2011
Habilitation, 2013 stellvertretender
Vorstand der Klinik für Anästhesio-
logie am Uniklinikum Salzburg, 2020
Wechsel an das Universitätsklinikum
Essen und zuletzt stellvertretender
Ärztlicher Direktor der Klinik für An-
ästhesiologie und Intensivmedizin.
Im Oktober 2020 Ernennung zum
außerplanmäßigen Professor. Er ver-
fügt über die Zusatzbezeichnungen
Intensivmedizin, Notfallmedizin
und Spezielle Schmerztherapie so-
wie über einen Masterabschluss in
Health Care.

» Info

Professor Dr. Sebastian Berlit
Medizinstudium in Hamburg und
Auslandssemester in Buenos Aires.
Ausbildung zumFacharzt in der Frau-
enklinik der Medizinischen Fakultät
Mannheim, Universität Heidelberg.
2015 Ernennung zumOberarzt, 2016
Habilitation, 2018 Verleihung der
„Außerplanmäßigen Professur“ für
das Fach Gynäkologie und Geburts-
hilfe und stellvertretender Klinikdi-
rektor der universitären Frauenklinik.
Ab 2019 Stellvertretender Ärztlicher
Direktor. Seit 2011 Wissenschaft-
liche Publikationen und Lehrtätigkeit
sowie mehrere nationale Preise der
Deutschen Gesellschaft für Gynäko-
logie und Geburtshilfe. 2023 höchste
Zertifizierung der Arbeitsgemein-
schaft Gynäkologische Endoskopie.
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Eines von 750Neugeborenen kommtmit
einem Klumpfuß zur Welt. Die Klump-
fuß-Deformität zählt mit etwa 200.000
neuen Fällen pro Jahr zu einer der häu-
figsten angeborenen Fehlstellungen
weltweit. Unbehandelt können diese
Kinder niemals richtig laufen lernen.
Dies führt neben einer Stigmatisierung
vor allem zu Armut, Vernachlässigung
und Isolation. Eine Teilhabe am Arbeits-
markt ist zumeist ausgeschlossen.

Während man früher die Fehlstellung
mit zumeist mehreren, umfangreichen
Operationen zu korrigieren versuchte,
gelingt dies heute sehr viel einfacher
und zugleich zuverlässiger auf kon-
servativem Wege. In den entwickelten
Ländern haben alle Betroffenen – wie
selbstverständlich – Zugang zu dieser
effektiven Behandlung. In vielen ande-
ren Ländern, wie beispielsweise in Brasi-
lien, in denen die Klumpfuß-Deformität
ohnehin viel häufiger auftritt, ist dies
nicht der Fall. Seit einigen Jahren hat ein
gemeinnütziges Projekt von Dr. Ulrich
Gronwald, Ärztlicher Direktor der Klinik
für Unfallchirurgie und Orthopädie im

RKH Krankenhaus Bietigheim-Vaihingen,
und weiteren Projektpartnern zum Ziel,
betroffenen Familien in Brasilien den
Zugang zu dieser effektiven, konser-
vativen Therapie zu ermöglichen. Um
zusätzliche finanzielle Mittel für dieses
gemeinnützige Projekt zu sammeln,
wurde am 17. November 2023 eine
Benefiz-Kunstauktion im Bietigheimer
Krankenhaus veranstaltet. Bietigheim-
Bissingens Oberbürgermeister Jürgen
Kessing versteigerte ab 18.30 Uhr insge-

samt 46 Kunstwerke von Christian Kruck
(1925–1985). Christian Kruck war einer
der stillen Künstler im Lande, aber ein
großartiger Grafiker. Erich Heckel und
Otto Dix waren von seinen Lithografien
und noch mehr von seinen technischen
Fähigkeiten beeindruckt. Er druckte für
sie und wurde akademischer Lehrer am
„Städel“, der Staatlichen Hochschule für
Bildende Künste in Frankfurt a.M. Seine
Farblithografien, in denen der Süden un-
serer Welt glüht, nannte er „Steindruck-

malereien“. Er war in der Lage, mit dem
Stein so zu drucken, wie Nolde in seinen
Aquarellen malt. Nicht umsonst erhielt
er den Senefelder-Preis und auch den
Preis Henry Kahnweiler. Seine leucht-
enden Landschaften sind expressiv und
realistisch zugleich. Es gelingt ihm wie
selten einem Maler, auf dem schmalen
Grat der Schönheit zu balancieren, ohne
kitschig zu werden. Seine aufwändigen
Druckverfahren erlaubten es ihm jedoch,
nur eine bestimmte Anzahl an Grafiken
zu gestalten, die größten Blätter nur in
kleinsten Auflagen von 10 bis 15 Exem-
plaren, wobei sich der eine Druck vom
anderen wesentlich unterscheiden kann.
Als Kruck gerade einmal sechzigjährig an
Krebs starb, hinterließ er ein Werk, das
immer wieder zu entdecken sich lohnt.

Ein besonderer Teil seiner Werke wird
vor der Benefiz-Auktion in den Räum-
lichkeiten des RKH Krankenhauses Bie-
tigheim-Vaihingen in der Riedstraße 12
in Bietigheim-BIssingen in einer Aus-
stellung zu sehen sein. Die Ausstellung
wurde am 20. Oktober um 19 Uhr von
Landrat Dietmar Allgaier eröffnet.

Benefiz-Auktion für die Behandlung brasilianischer Klumpfuß-Kinder
Ausstellung und Auktion von Werken des Künstlers Christian Kruck im im Bietigheimer Krankenhaus

Christian Kruck – Meer vor Sardinien (1969). Foto: RKH Gesundheit

Veranstaltungen – RKH Kliniken Ludwigsburg-Bietigheim
20.12.2023, 10 Uhr. Stilltreff, RKH Klinikum Ludwigsburg, KlinikenPhysio

21.12.2023, 18 Uhr. Elterninformationsabend „Rund um die Geburt“, RKH Krankenhaus Bietigheim-Vaihingen, Personalcafeteria

03.01.2024, 10 Uhr. Stilltreff, RKH Klinikum Ludwigsburg, KlinikenPhysio

11.01.2024, 18 Uhr. Das Krebszentrum Nord-Württemberg informiert: Brustkrebszentrum und Gynäkologisches Krebszentrum, RKH Klinikum Ludwigsburg, Hörsaal

17.01.2024, 10 Uhr: Stilltreff, RKH Klinikum Ludwigsburg, KlinikenPhysio

18.01.2024, 18 Uhr: Elterninformationsabend „Rund um die Geburt“, RKH Krankenhaus Bietigheim-Vaihingen, Personalcafeteria

01.02.2024, 18 Uhr: Das Krebszentrum Nord-Württemberg informiert: Prostatakrebszentrum, RKH Klinikum Ludwigsburg, Hörsaal

07.02.2024, 10 Uhr: Stilltreff, RKH Klinikum Ludwigsburg, KlinikenPhysio

15.02.2024, 18 Uhr: Elterninformationsabend „Rund um die Geburt“, RKH Krankenhaus Bietigheim-Vaihingen, Personalcafeteria

21.02.2024, 10 Uhr: Stilltreff, RKH Klinikum Ludwigsburg, KlinikenPhysio

06.03.2024, 10 Uhr: Stilltreff, RKH Klinikum Ludwigsburg, KlinikenPhysio

Zum 14. November war es wieder so
weit, der Geburtstag von Sir Frederick
G. Banting, der 1921 das lebenswich-
tige Hormon Insulin entdeckte, sowie
der ihm zu Ehren eingeführte Weltdi-
abetestag 2023 standen vor der Türe.

Da alle Familien von Diabetes betrof-
fen sein können, ist es wichtig, die An-
zeichen, Symptome und Risikofaktoren
von Diabetes zu kennen und durch die
Entwicklung neuer Technologien noch
frühzeitiger zu erkennen. Das Diabe-
testeam des RKH Krankenhaus Bietig-
heim beteiligte sich am14.11.mit einer

Aktion, um auf die Notwendigkeit einer
frühen Diagnose und Behandlung des
Diabetes mellitus hinzuweisen.

Dabei wurden Bürgerinnen und Bürger
von 9 bis 12 Uhr im Foyer des RKH
Krankenhauses Bietigheim in der Ried-
straße 12 in Bietigheim kostenfrei rund
um das Thema Diabetes informiert.
Neben den allgemeinen Informatio-
nen zum Diabetes mellitus gab es die
Möglichkeit zum Diabetes-Risiko-Test,
welcher vom Diabetesteam des Kran-
kenhauses zur Ermittlung des Diabe-
tesrisikos durchgeführt wird.

Zum anderen erhielten Interessierte
Informationen zu den verschiedenen
Therapieansätzen. Die Klinik für Innere
Medizin, Geriatrie, Endokrinologie und
Diabetologie des RKH Krankenhauses
Bietigheim-Vaihingen erhielt erst kürz-
lich erneut die Re-Zertifizierung zum
Diabetes Exzellenzzentrum DDG und
gehört damit zu den bundesweit nur
26 Einrichtungen der höchsten Dia-
betes-Versorgungsstufe. Der Ärztliche
Direktor Dr. Daniel Kopf und das Dia-
betesteam freuten sich über zahlreiche
Besucherinnen und Besucher.

RKH Krankenhaus Bietigheim beteiligt sich am Weltdiabetestag 2023
Diabetesteam des Krankenhauses informierte am 14. November rund um Diabetes mellitus

Blutzuckermessung zum Kontrollieren
der Werte. Foto: RKH Gesundheit
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Kostenloses Beratungsangebot bei Arthrose
Arthrose gehört neben Diabetes und Rückenleiden

zu den häufigsten Volkskrankheiten in Deutschland.
Sind auch Sie von dieser chronischen Gelenk-

erkrankung betroffen? Dann nutzen

Sie unser kostenloses Beratungsangebot! In
einem persönlichen Gespräch informieren Sie die Spe-
zialisten unseres ARTHROSE-Kompetenzzentrums
rund um das Thema Arthrose.

► Gespräch über die aktuelle gesundheitliche Situation

► Individuelle Empfehlung und optimale Abstimmung der verschiedenen
Therapie- und Versorgungsmöglichkeiten

► Persönliche Erläuterung der Empfehlungsinhalte

► Korrespondenz mit dem behandelnden Arzt auf Wunsch des Patienten

► Interdisziplinäre Koordination und Begleitung von sämtlichen Maßnahmen

Wir leben Gesundheit.

Mehr InfosuDAS KÖNNEN SIE VON UNS ERWARTEN:

GUTSCHEIN
für eine kostenlose Beratung

in unserem ARTHROSE KOMPETENZZENTRUM.

Termin vereinbaren und einfach

diesen Gutschein mitbringen.

07145 - 91 53 850


